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Betlm ^ " chslanzlc: Dr. Marx ist von feinem Ostcrnrlaub nack
" zuruckgckchrt.

längeren Entschließung nimmt der VerwaltunaS-
Stcllun̂ Allgemeinen französische» Arbciterverbandes(CTG.:
»NNekiii!» 9Cflcub'c ncuciE  Militärgesetze. Ec erklärt, diese niÄ
Vrggüi „r 3U fb'nn.ew' und daß sich die Arbeiterklasse und ihü
zeisg. i nicht in der ernstesten Periode materiell uu>
^ürde ^ unbeschränkten militärischen Autorität unterwerfet'

»vch ûglifche Luftmiuister erklärte im Unterhaus, das; di<
-Nit eiiwn̂ o>'!sandie>, Luftstreitkräfte fünf Flugzeuggeschwade,

'«cm Exfektivbestand von ?0ü Man» ausmache».

1 .  England hat man wieder seine Sorgen um das
bet j. es ln  Germany ". Der britische Neumerkantilismus.
C-Nbî ' weitgehend amtlich unterstützten Bewegung „Kauft
tritt : ™arcn !" ein zugkräftiges Schlagwort gefunden hat,

lCr  deutlicher in Erscheinung. Soeben wurde der
^ir ^ Nationalbundes der Eisen- und Stahlfabrikantcn
Nliiiiste 9̂^ Larke, von dem Ständigen Ausschuß des Handels-

toftfej. auf ausländische Waren und Erzeugnisse zu
«Ufh; über die mutmaßliche Auswirkung des Gesetzes
E'e.o.̂ ^ nfuhr ausländischer Eisen- und Stahlerzeugnisse ver-

i8Zein?^ ^ eser Gelegenheit wurde' ^yter Weregenyeil wuroe eine Erinnerung an dic
^"rden ^ Ausstellung gemacht. ^ Es war seinerzeit beschlossen
Itahl ^ l ^ n B̂au d̂cr Aüsstellungsgebände nur britischen

. s. -. — • Im Jahre 1923 wurde dann von Sach-
^vtetzH rte „peinliche " Entdeckung gemacht, daß trotz des Ber-
tonte» v C Tonnen ausländischen Stahls verwandt worden
*?°tbcn rtcsöann  entfernt und durch britischen Stahl ersetztsind.

William Larke hat sich nun verpflichtet gefühlt, di,
st»; "hll des ausländischen Stahls dadurch zu erklären —
fahre,,,, wildesten Ausdruck zu gebrauchen —, daß nur er-
^UdisF̂tMchleute aus gcivissen Zeichen und Zahlen die aus-

hätten erkennen können. Dabei mußte der
. üren » ! ? ue Frage zugebcu, das; gegenwärtig ausländisch,
Aeibc» ^ ^chtlich billiger erhältlich seien als britische. Wohl»
Me«, h;«1,6 Dinge ? Die noch immer hohe Zahl der Arbcits-
Kn der „ ihrer „Seßhaftigkeit" trotz starker Anstrengun-
-che» i» Amtlichen Stellen in dem weiten Gebäude des briti-

nicht nntergcbracht werden können, führt zu Ab-
^sehh? i'""hmen, dic in lvcltwirtschastkicherHinsich sich in
^ ^ ' N mstsßErnft als verderblich für England selbst ans-

i'iii'olc auch bei den Bernchmungc5c D
k erwär , Villen ouoevc auch oei ocn -l>ernehmi

Ausschusses wieder den Hauptgrund fitii ' " " » »“ »mtlHI »:» toiever ven .yiuiptgritno sür di,
^llgn :s/.̂ "utlichinllchung ausländischer Eisen- und Stahl
ftllvert vlc' Jöcrcn  Einführung dadurch natürlich weiter er-
A bexn/' ivird. Es Wurde darauf hingewiesen, daß bc
:°OQ0q rl Ituu9 der bisherigen jährlichen Einfuhr von etwc
« » BeM Rhen ausländischen Eisens wenigstens 6000 Arbci-
!% „ emmw  beschafft iverdeu könne. Die Abneigunc
h-ftn . Busammcngehen mit den verschiedenen kontinen-
Uchst egungen für den curvpäischen Wirtschaftsbunl

allmählich zu einem regelrechten Boykott aus-
o ' 1 ^aren ans.

iMeffov[?ci,f) rn. Zeit hielt der bekannte Nationakökonom.
l, dcrb^«ftchsel, in Berlin eine Nede über das gleiche Thema.
.Al ftrrtt .^ 0 ü̂h dabei über die Gründe, die in einer Reih!

den Einfluß der geringen Karrskraft aus
len SyRwlerigkciten, in dein Versuch einen höheren

. :'chh,„»'chward durch Schutzzölle zu verteidigen und in der
^ "erer Lö, " c*“ vorteilhaft sei, Produktion und Hände'

zu nnterdrmken/zn suchen seien. _ ,
® die sw., pvrde dic Gesundung der Weltwirtschaft verzögert

Durch solch!
I" die sBr A£u *?-c ö*c (Scfmtbung der Weltwirtschaft verzögert
» ^ »lus ĉ '̂ ion dadurch verinindert würde. Der Maner
Ä. ltisgä , tft hennncndc Faktor der Welttvirlschaft . Mono
kskatet , >' ^ ^ ürde heute sowohl von deit Kartellen mti
hlr toüU  den Gewerkschaften getrieben . Die künst
tötend«,^ AllINNg der Rrbeitstöhne sei eine Ursache der an.
jl Alltzst, R ^ ftü' losigkeit in Europa , die außerdem durch di,

'u,d P, 6,ll,Voseirn !,tcrstühiing gefördert werde . Zn hoh.
Ißt

Siu emlliS.hilidmK.
l' " M " t ' it

.U-ofeffpt Aulard nimmt in der

iSf̂fihTŜV'>l dü.11! idilgt MslkchlkWitiiW PfrW
*p <?u «In »tb fei cf « crnft »;S Hindernis für blc bculfcfi --'"NliiicruN. iiie Die ioliM öruuDiancM W

«tiv Rtintttntig der Rheinlands Stellting.

Frieden in Europa sei. Aber wenn die Räumung unter Be-,
drngnngen erfolgen würde, die in Frankreich das Gefühl des
Mißtrauens und der Unsicherheit bestehen ließen, so würde dies
rin nicht weniger gefährliches Hindernis für die deutsch-fran -i
chsche ÄnnäherungAein. Die Lösung dieses schwierigen Prob -,
lcms hänge ebenso gut von dem gütM Willen der Deutschen
wie auch der Franzosen ab.

Dic Franzosen müßten dic gebieterischen Bedürfnisse der
Deutschen, wieder Herr ihres Bodens zu sein, verstehen, und
)ie Deutschen müßten die gebieterischen Bedürfnisse der Fran-
zosen begreifen, sich gegen eine neue Invasion sicherzustllen.
Line nützliche und entscheidende Rolle des Völkerbundeswürde
Sarin bestehen, derart vorzngehen, daß das Rheinland niemals
wieder ein Durchzugsgebiet für den Krieg wird.

Lord Balfonrs Mission.
Aus einem unter Vorsitz von Lord Reading veranstalteten

englisch-amerikanischen Diner , ans dem Lord Balfour und der
amerikanische Botschafter die Hauptgäste waren, hielt Balfour
eine Rede, in der er auf seine erste Mission nach den Ver¬
einigten Staaten bezugnehmendsagte:

Damals hatte der Unterseebootkrieg seinen Höhepunkt er¬
reicht. Das ist der einzig schwache Punkt in der alliierte»
Rüstung gewesen, es war damals keineswegs klar, daß der
Krieg gewonnen werden könne, nicht aus den Schlachtfelder»
sondern durch Unterseeboote. Diese Drohung zu überwinde»
ist der Hauptzweck meiner Mission gewesen.

Auf die Abrüstungsfrage bezugnehmend sagte Lord Bcckl
fonr, wenn in dieser Frage auch noch viel zu tun»übrig sei, sk
habe die Washingtoner Konferenz in: Jahre 1922 tatsächlich
mehr erreicht als irgendwo au'„.-rs seit dem Kriege zur Ves
ivirkkichung dieses großen internationalen Ideals erreicht.wort
Den sei. Schließlich sprach sich Lord Balfour gegen ein eng¬
lisch-amcrilanisches Bündnis aus.

Ein lebhaftes Gefecht.
In einer Havasmeldnng aus Rabat wird berichtet, das

auch in der französischen Zone eine gewisse Unruhe sich be¬
merkbar gemacht habe, besonders in der Gegend von Wczzhan,
>vo die Angreifer nach Durchführung eines Ueberfalles sich bei
Den Dscheballas zu verbergen suchten.

In der Gegend von Kelusch ist es zu einem Zusammen--
stoß zwischen einem BalGllou der Fremdenlegion und de»
Ansständischen gekommen. Nach lebhaften Kämpfen, in denen
feie letzteren starke Verluste erlitten, die Frarrzoscn hingegen
nur zehn Tote und etwa 3» Verwundete verloren hätten, seien
die Angreifer in die Flucht geschlagen worden und hätten bei
den aufständischen Stämmen der Tangerzone Schutz gesucht.

Die Stämme in der Gegend von Tharzut in der spanischen
Zone flüchteten vor dem Vormarsch der Spattier trnd sttchten
mit ihren Familien und Herden Zuflucht tu den französischen
Kolonien . Auch vom mittleren Atlas werdet , Angriffe der
Nisleutc gemeldet.

Me WemZöKe.
Annahuie der Regierungsvorlage im Reichsrat.

Der Reichsrat genehmigte die Ausführungsbestimmnngen
zur Verordnung über die Arbeitszeit und erklärte sich ferner
einverstanden titi ! einer Verordnung über Zoller nräßi«
gu n g für Wein, die die frühere für französische noch Nicht
;itr Zollabfertigung gelangte Weine dahin abändert , das; auch
für das zweite noch unter Zollverschluß lagernde Weindrittel
statt der ermäßigten Zollsätze von 40 und 55 RM . die ver¬
tragsmäßigen Zollsätze von 32 RM . für einen Doppelzentner
Rotwein ünd 40 RM . für einen Doppelzentner Weißwein
anznwenden sind, wenn die Verzollung spätestens bis cinschk.
30. Juni d. I . erfolgt. Die Ausschüsse hatten ans Antrag
Hamburgs eine Erweiterung der Verordnung dahin bc-
jchlossen, daß auch jene Teile des ersten Drittels der Lagern
iveiite, die noch nicht zur Abfertigung gestellt worden sind, die
Vertragssätze genießen sollten, Iveit sie sonst gegenüber den
mindervelasteten Kontingcntswcinen unverkäuflich sein »vnr-
der». Der Ausschnßbejchtus ; War Mit 7 gegen 2 Stimmen bei
4 Enthaltungen gefaßt worden. In der Bvllvcrjammlnng be¬
antrage Ministerialdirektor Ernst namens der Reichsregie --
Hing' die Wiederherstellung der Regierungsvorlage. In
namentlicher Abstimmung wurde der Antrag Ganiburgs mit
Ist gegoit 2ö StimiiM iiUlchist Rsa W  NiMimMrlMmiedet: hergestellt.

---- Ein Tekegrammwechscl zsvischen ^ lresemann uni
Briälld , »teiätsatißettnttnisler Dr . eLtresetnann Halle an ver
sratlzäsischrn Änsiotimtitister Rrianb anlässttclt seines äniäit-
riaeit vat latnenlat iicltett »rubUnums ein GlliNtvniilcvtcte-

grnmm gerichtet, worauf Dieser wie folgt anttvoriete: '„-schi
gerührt über Ihre Wünsche, danke ich Ihnen dafür sehr auf¬
richtig. Wenn ich den während 25 Jahre politischen Lebens
durchlaufenen Weg zurückblicke, zähle ich die letzten beiden
Fahre zu den fruchtbringendsten meiner Tätigkeit, während
»velcher wir im Interesse unserer beiden Länder und des
Weltfriedens in gemeinsamer Verständigung dasselbe Ziel
verfolgt Haben."

-<-« Das Aussührungsgcsetzzürn Artikel 48. Eine Korrc-
spondenzmelÄung über das Aussührungsgcsetzzum Artikel 48
der Reichsverfassung wird von mehreren BeAiner Blättern
insofern bestätigt, als neben Besprechungender Reichsressorts
vom Reichsministerium des Innern eine Fühlungnahme mit
deri Länderregierungen in der Angelegenheit ausgenommen
worden ist, nur die noch strittigen Fragen des Gesetzentwurfes
;u klären. Wann das Gesetz dein Rcichskabinett und den
gesetzgebenden Körperschaftenvorgelegt -wird, ist dagegen noch
unbestimmt.

«-* Maßnahmen der Berliner Polizei für den Stahl-
helmtag. Im Berliner Polizeipräsidium fand unter ^dew
Vorsitz des Polizeipräsidenten eine Besprechung aller in Frag«
kommenden Dienststellen über die ftir den 7. und 8. Mai
zu treffenden Maßnahmen statt. Daraus ergibt sich, daß di«
Polizei bis ins Kleinste hinein alle Vorbereitungen getrosten
hat, um einen rrchigen und ungestörten Verlauf des Stahl¬
helmtages sicherzustellen. Für die Durchführung aller a»
diesem Tage gestellten Ausgaben steht eine ausreichend«
Anzahl voic Polizcibeamtcu zur Verfügung. Für besondere
nicht vorherzusehende Fälle werden starke Reserven vor¬
handen sein,

^ Zur Lohnbewegung irr Frankreich. ^Der Nationalrat
der kommunistischen Bergarbeitergewerkschaft _l>nt eine Ent¬
schließung angenommen, in der die kommunistische tSewerk-
schaft es als ihre Pflicht bezeichnet, weiter daran zu arbeiten,
den Bergarbeitern die Notwendigkeit des Generalstreiks klar
zu machcm Die Entschließung lauft ans den Hinweis hinaus,
das; der Nationalrat dem erweiterten Vorstand den bestimm¬
ten Auftrag erteile, ohne vorherige Befragung jeden weiteren
Angriff der Arbeitgeber mit dein allgemeinen Ausstand zu
beantivortem

^ Zwischenfall au der spanisch-französischenGrenze,
Der Korrespondent des „JÄranstgeant " in Port Said be¬
richtet, daß eine spanische Küstenivachc an der Mündung des
Muluyaflusfes aus ein niufelmanisches Fischerboot, besetzt mb
Algeriern aus der französische» Zone, geschossen und eine»
Mamr der Besatzung gerade in dem Augenblick getötet habe,
als die Schaluppe in den Fluß einlief, der die Grenze zwischen
der spanischen und der französischen Protcktoratszoue bildet
Aus entdeckten Dokumenten soll sich ergeberi, daß der Leite,
des spanischen Postens kürzlich besondere Weisungen erieili
hat, die diesen Zwischenfall Hervorrufen mußten.

----- Auflösung der katholischen Sportvereine in Italien,
Das saszistische Presseamt gibt bekamlt, baß die katholische»
Sportvereinigungen Italiens sich selbst ausgelöst haben in
Anbetracht des Umstandes, das; die italienischen Sportveram
italtnngen unter die saszistische PMeiorqanisation gestettivovden sind.

---ü Die Fnszisten gegen Nittr. Der frühere iialicnifch
Ministerpräsident Nitti wird in der Faszistenpresse heslß
augegrisfeu , weil er Mussolinis Ad-rlapolitik in dem Bel
grüder Blatt „Wreme" scharf kritisierte und sagte, Jtalier
sollte versuchen, seine Industrieprodukte mit den Balkan-
ländern gegen deren Agrarprodnite auszutaufchen, anstatt
nach den Malariagegenden Albaniens und den nnsruchtbnrc'k
Felsen Dalmatiens zu streben. Nach dein „Jmpero " soll
ilnnmehr gegen Nitti ein Verfahren ans Entziehnng der ita
llettischen Rationalität eröffnet werden . Derartige Bestre¬
bungen lvaren bisher von höherer Stelle abgelehilt tvorben

Tschcrnitz in Moskau eingetroffen. Der Geschäfts¬
träger der Sowjetunion in Peking , Tschcrnitz, der, wi<
erinnerlich, im Znsamnienhang mit der Dnrchsnchnng vo»
Nebengebäuden der Botschaft Peking verlassen hat , ist in
Bcgleikmig des Bvlfchaftspersonals in Moskau eingetrogM
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n Freiherr von Thüngcn gestorben . Jni Alter von
88 Jahren ist auf Schloß Roßbach bei Bad Brückenau Reichs¬
freiherr Karl dou Thüngen geftorben . Freiherr von Thüngeri
mar lange Jahre Landratspräsident von Unterfranken.

>U Eine lange gesuchte Räuberbande festgerroMmen. Der
Aachener Kriminalpolizei ist es gelungen , einer wohlorgani¬
sierten, gut bewaffneten Räuberbande auf die Spur zu kom¬
men, die eine große Anzahl Raubüberfällc und Einbrüche im
Grenzgebiet , int Rheinland und auch in Neubelgien ausgeführt
hat. Nachdem acht Mitglieder der Bande fcstgenommeir wer¬
den konnten , ist cs jetzt auch gelungen , ciuerr der Hauptführer,
serr „Schwarzen Matthias " , fcstzunehmen . Zahlreiche , längst
als ergebnislos abgelegte Fälle sind jetzt wieder aufgerolli
worden . Bei einem Raubüberfall auf ein Bankgeschäft in
Raeren verletzten sie den Inhaber und erbeuteten mehrere
tausend Mark . Bei einem Einbruch in Neubelgien fielen ihnen
80 000 Fr . in die Hände . Der verwegene Raubübersall ans
den Kölner Südbahnhof , der damals ungeheures Aufsehen
erregte , hat nunmehr auch feine Aufklärung gefunden , ebenst
der Raubüberfall auf die Eiscnburger Gemeindekasse u . a . m

□ Grotzfeuer in einer Asbestfabrik. In den Deutscher
Kap -Afbest-Werkeu in Bergcdors bei Hamburg entstand ein
Großfeuer , das die Schlosserei und das Kesselhaus vollständig
zerstörte . _Der Betrieb , der etwa 130 Personen beschäftigt,
muß vorläufig stillgelegt werden . Näber die Brandursache iß
bis jetzt noch nichts bekannt.

□ Die Banderolenfälscherangelegenheit . Die Balkan
Handels G . m . b. H., Agentur 'der Holländisch -Türkischen
Tabakgesellschaft in Rotterdam , erklärt , daß £ te Meldung , wo¬
nach die genannte Gesellschaft in die Banderolenfälscheraffäre
verwickelt sei und mehrere Teilhaber der Gesellschaft in
Dresden verhaftet feien, in jedem Punkte der Grundlage end
Lehre.

„ P  GerrngeS Fallen des ElL -Hschwaffers . Nach ein«
ewivung aus Schwerin hat das Nachlassen des Windes cim
llbnahrne des Wasserstandes um etwa 20 Zentimeter in
Mecklenburger Hochwassergebiei bei Boizenburg herbeigeführt.
.. Sturtuungltick.  Ein schwerer Unglücksfall ereignet«
sich in der Nähe der Wittenberger Elbbrücke . Das Dach ein«
am Bahnkörper stehenden Hauses wurde vom Sturm abge¬
hoben und auf die Schienen geworfen . Eine in dem gleicher
Augenblick aus dem Hause kommende Frau wurde von der
wrünmrcrn des herabstürzenden Daches getroffen und schwei
verletzt.

Dl Ein Opfer der Flcckfiebcrforschmtg . Eine Assistentin
ws Flcckfieberforschevs Privatdozerrt Dr . Kuczyuski vom
pathologischen Institut der Berliner Charitee , der selbst cm
Nlcckficbererkrankung in Lemberg darniederliegt , halte sich
oeim Ocffuen einer Ampulle , die Dr . Kuczyuski von seiner
Forschungsreise nach Berlin geschickt hatte , anr Finger verletzt.
Aach der angeblichen Ansteckungszeit von zehn Tagen erkrankt-
N- und ist unter den Erscheinungen des Flccksicbers gestorben,
and zwar in derselben Infektionsabteilung , deren früherer
weiter Professor Jochmann , während des Krieges , wie so viele
llerzte und Pfleger , ebenfalls ein Opfer des Fleckfiebers ge.
worden ist.

D Ern österreichischer Student wegen Einbruchs verurteilt
Das Schöffengericht Berlin-Mitte verurteilte den österreichi¬
schen Studenten Wittmann, der in: Oktober vorigen Jahres im
Hotel Adlon einen Raubüberfall auf ein junges Ehepaar ver¬
suchte, dem Antrag des Staatsanwalts entsprechend zu einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis.

Ei Francnmord . Im Blumcnthalcr Forst , zwischer
Straußberg und Werneuchen, wurde eine Frau aus Stein.
Leck, die ans rätselhafte Weife verschwunden war, ermorde«
aufgefunden. Die Tote wies entsetzliche Verletzungen am
Kopf und Gesicht aus. Unweit des Tatortes wurde ein Best
gefunden , das zur Tat benutzt wurde . Unter dem Verdacht
der Täterschaft wurde eine Frau aus Steinbeck verhaftet und
der Ehemann der Ermordeten , der mit der Täterin Bezieh¬
ungen unterhielt.

ist Zwei Todesopfer einer Rauchvergiftung. Beim Effeu-
'ochen in einer Schnitterkaserne in Schlöttenitz int Kreise
phritz ivurdeu mehrere Kinder durch Rauchgase schwer ver¬
eistet . Zwei von ihnen sind gestorben.

E Frühlingsgstvittcr »n Schlesien . In mehreren schlesi¬
schen Ortschaften lourde während eines Gewitters durch Blitz¬
schläge schwerer Schaden angerichtet . Bei Bunzlan schlug der
Vlitz tit den Turm einer Kirche und richtete im Innern des
Sebäudcö ziemlich großen Schaden an. Ein anderer Blitz traf
!>a4 Hans eines Arbeiters ,tnd verletzte sein dreijähriges
Töchterchen schwer. In Lüben ivurde der Sohrr eines Müllers
schwer verbrannt.

E Schwerer Grubennusall . Auf der Lndwigsglückgrilb«
(Oberschlcsien) wnrdeii beim Zusammenbruch eines Pfeilere
zwei Hauer verschüttet . Beide erlitten Rippen -- und Becken¬
brüche soivie schwere innere Verletzungen, deueir einer der
Verunglückten bereits erlegen ist.

E Versuchter Eiscnbahnanschlag . Der Weichcnwärte,
der Station Chirlitz Turas fand vor dem Einsahrstgnal eilte
auf die Schienen niedergelegte Eisenstange . Da kürze Jcil
später der Schnellzug ans Prerau die Strecke passieren musste
dürfte cs sich um ein Attentat auf diesen Schnellzug gehandelthaben.

□ 25 Schmuggler festgenomnrcn. 25 Schmuggler ans
Kongreß -Polen versuchten bei Stollarzowitsch Vrennspiritns
nach Polen zu schniUMln. Dem benachrichtigten Veuthenei
Nehersallkommando gelang es , 25 der Schmuggler fcstznneh-
men, die ins Veuthcnrr Gerichlsgefängnis eingeliefert jvnrden

lst Schießerei in einem polnischen Gefängnis . Das Ge
fcnigms zum Heiligen Kreuz in der Nähe von Kiclce (Polens
war neuerlich Schauplatz blutiger Vorgänge . Fünf Schwer
Verbrecher, denen es gelang , ans der Zolle zu entkommen , der
barriiadierwn sich, da die Flucht ans dem Gefängnis Miß
glückte, in der Wohnung eicieS Aufsehers . Es entspann sick
fyicmj nnc längere Schießerei zwischen den Verbrechern nni
bot W a , VdoXkm ein Airs sehet getötet uub einet bet SDau*
tiit ’u ßeilcüt loutbe . Tmjkm  sich die Verbrecher eilte Miisi
Stunde gehalten hatten , ergaben sic sich.

G (Sin  Aalscher van Monte Carlo in Uir'e» verhaftet , di
ist nun gelungen , auch das noch in Freiheit befindliche Atit-
rlied der Fälictzeraefeiltchaft . die Eltons der Sviclbank vor

Monte Carlo herstente , den Friseur Nowar m Men zu ver¬
haften . Nach anfänglichem Leugnen gab Nowak seine Bc-
ie-lignng an den Fälschungen zu.

LS Ein italienischer Tunnel verschüttet . Die Blätter mel-
>cn, daß auf der Eiscnbahnstrecke Lucca—Castell —Gafan zwei
schwere Erdrutsche einen Tunnel verschütteten . Der Verkehr
uird nur durch Umsteigen aufrecht erhalten . Der Sachschaden
ist bedeutend.

□ Explosion in einem steiermärkischen Pulvcrwcrk . Nack
einer Meldung der „Stunde " aus Graz ereignete sich iw
Pnlvcrwerk von Deutsch-Weistritz eine Explosion , bei der
zwei Arbeiter getötet und zwei verletzt wurden . Der Sach¬
schaden ist bedeutend.

□ Eisenbahnunfall aus dem Straßburger Bahnhof . Aus
dem Straßburger Bahnhof sirrd Rangierwagen mit den
Pariser Schnellzug zusammengestoßerr . Fünf Reisende wur¬
den leicht verletzt.

HP Aenderungen im deutsch-italienischen Gütertarif . Nack
einer Mitteilung der ReichsbahndHktion erschienen zu aller
deutsch-italienischen Gütertarifen znn.r 16. Mai Nachträge , di«
der Fortbildung der Tarife auf den beteiligten Strecken Rech¬
nung tragen . So ist namentlich die in Deutschland ein¬
getretene Detarifierung von Eisen und Stahl berücksichtigt:
zahlreiche deulsch-e Stationen sind sowohl in die allgemeiner
als auch in die Ausnahmetarife (Gleichstellungstarife ) ein¬
bezogen. Die Gleichstellungstarife des Teiles in (Verkehr
über die Schweiz ) werden infolge der seit Ausgabe des Hanpt-
tarises (16. 8. 26) ans den linksrheinischen , belgischen und
französischen Strecken eingetretcnen Frachterhöhungen fast
durchgehend erhöht.

□ Motorradrmfsll auf der Prager Karlsbrücke . Eir
Rotorrädfahrer fuhr auf der Karlsbrücke mit voller Wnch
egen das steinerne Geländer . Der Fahrer wurde im weiter
Sogen in den Fluß geschleudert . Nach längerem Suchen fanl
nan die verstümmelte Leiche.

E Gemäldedicbstahl in einem Moskauer Museum . Aui
»em Moskauer Museum für die schönen Künste sind fün
iberaus wertvolle weltberühmte Gemälde gestohlen wordei
md zwar Rembrandts „Christus " , -Tizians „Ecce Homo"
Lorregios „Heilige Familie " , der „Heilige Johannes " vor
^arlo Dolei und Pisanos „Leiden Christi " . Aus den Bildert
llembrandts und Tizians hat der Dieb die Hauptteile heraus-
zeschnitten, die übrigen Bilder aus dem Nahmen heraus-
zepreßt . Nach der offiziellen Schätzung in der Vorkricgszci
beträgt der Wert der gestohlenen Bilder 655 000 Rubel.

E Prinz Danilo von Montenegro beantragt ein Film
verbot. Prinz Danilo von Montenegro hat beim Parisc:
Gericht das Verbot eines Filmes beantragt , der für der
Ruhm seiner Familie sowie die Geschichte seiner Vorfahrei
and seines Geburtslandes beleidigend sei. Es handelt sich un
einen seit längerer Zeit in Frankreich und anderen euro-
schen Ländern bereits gespielten nach einer bekannten Ope¬
rette gedrehten Film . Zum Verteidiger hat Prinz Danilo
Paul -Boncour gewählt.

_□ Tie Uebcrschwemwungru in Louisiana . Die Bank-
’retfe in Ncwhork schätzen den von den Ueberschwemmunge»
verursachten Schaden an Eiscnbahnbauten aus 7 Millionen
Dollar . Die Bankiers haben schon 3 Millionen zur Hilfe¬
leistung für die Flüchtlinge gespendet . Die Stadt Ncw-
Drlcans steht schon drei Meter unter dem Niveau des Flusses.
8s werden Maßnahmen getroffen , um die Deiche talabwärts
von New -Orleans zu öffnen?

□ Verhaftungen von Geldfälschern irr Batavia . Die
Polizei hat drei Chinesen und mehrere Javaner verhaftet , die
beschuldigt werden , falsche Banknoten angcscrtigt und in Um¬
lauf gebracht zu haben . Angeblich sollen 500 Stuck dieser Bank¬
noten täglich gedruckt und bereits 60 000 im Umlauf gebracht
vorden sein. 6500 Stück Banknoten konnten beschlagnahm!iverdcn.

ist Ans Eisschollen abgetrieben . In den estnischen Schären
zwischen Wormsö und Dagö ist eine Gesellschaft mit neun
Schlittert , die eilten Ausflug über das Eis machte, aitfs offene
Mer hinausgetrieben worden . In Dagö hat man nichts mehr
von den Abgetriebenen gehört . Ein Eisbrecher , der nach den
Vermißten sucht, hat bisher nvch keine Spur von ihnen .gesvAüew

Ein Nachspiel zum Fall Höfle.
Berlin, 29. April. Bor dein Disziplinarhof ivar eni

Disziplinarverfahren gegen dort Gerichtsarzt Dr . Thiele an¬
hängig gemacht, da gegen ihn Vorwürfe bei der Behandlunc
des ehemaligen Reichspostministers Dr.Höfle und sonstige!
Patienten tut Untersuchungsgefängnis erhoben wurden . Nack
mehrtägiger Verhandlung ist heute folgendes Urteil ausgci
sprachen worden: Der nngcklagte Strasanstalts-Medizinalra:
Dr . Thiele wird wegen Dienstvergehens mH Versetzung in ein
anderes Amt von gleichem Range mit Verminderung del
Einkommens um 10 Prozent ans die Dauer von drei Jahrerbestraft.

Der Abmarsch aus dem Saargrbiet beginnt.
Berlin, 29. April. Nach einer Meldung der„B. Z." siitt

aus Saarlouis zwei Schwadronen des dortigen französischen
Dr-agonerregiments abgezogen. Der übrige Teil des Regiments
wird m einigen Tagen folgen.

Amerika und die Adrüstungssragc.
Washington , 29 . April . In einer Rede aus der Jahres-

vttsammlung der„American Society sor International Law"
siihrte der frühere Staatssekretär Hughes , der bekanntlich dic
Bereinigten Siaaten ans der Flottcnabrüstungskvnferenz ver¬
trat , aus , daß kaum eine günstigere Zeit für die Beschrünknnc
der RüstllMll zu erwarten sei alö die gegenwärtige. Dic
Genfer Diskussionen ließen daran zweifeln , eine lvelt-
imfasstiidü NüstltiigseinWänkltttg für alle Böller und Wassen-
Gattungen zu erreichen . Aber wie könnten mit der Erfahrung
bcr letzten Jahrzehnte vor Altgen die Staatsmänner die gegen-
«artige Gelegenheit zur Abrüstung vorttbergehcn lassen? 'Dü
Beschränkung der deutschen Wehrmacht durch den Bersailiei
Vertrag sollte nach Erklärnng -der Mächte der Beginn einer all¬
gemeinen Rüstungsbeschränkung sein, und der Vertrag von
iwcarno habe die GrislldlWN sük d,f Sichcrlsiit flCliffCVt. El
ict frtunt zn erlernten , oitf ix>cla;cm <mbcrcit Wege eine solche

Sicherheit geliefert lücröeit füllte. Die erhoffte Verställdigtlm
bex  bttt Mächte Ainctil « , CSußTanb nnb J -np-tin übet bic <3c c
Uiislilllg ftM flitücreu löfljten öte Ai spiel Wtett.

A Viernheim (Hessen). (Sch !veres A u t o u n g l
i n der Bergstraße .) Der Kaufmann Max Kleinsch^ :
ms Schwetzingen wollte aus dein benachbarten Walldorf f
5em Stute nach Hause fahren . Da platzte plötzlich der RcP
)es Vorderrads ; durch dent Ruck kam der Wagen ins SckM
wrn , schlug gegen einen Prellstein und stürzte die ‘
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jinab . Das Sluto wurde total zertrümmert . Bei dem StMObMsg - « *
i>rach Kleinschmitt beide Arme , mehrere Rippen lind erfri fgj ! IC ch:
roch andere Verletzungen . Sein Zustand ist recht bedenkm

A Darmstadt . (G egen die  P o r t o e r h ö h u n
Die Hessische Industrie - rmd Handelskammer Darmstadt t»
>nit: Gegen die geplante außerordentlich starke Erhöhung ^
Postgebühren durch die Reichspost hat die Industrie - ^
Handelskammer Darmstadt in einem Schreiben an ch
Deutschen Jndustr -ie- und Handelstag in Berlin nachdrüE
Stellung genommen mit dem Hinweis darauf , daß eine ch
Höhung der Postgebühren für die deutsche Volkswirtschaft ^

Lage eine untragbare Mehrbelast»̂ihrer derzeitigen
darstelle.

A Bad Orb . (Die neue Trink - u n d W a n dcp
Halle in Bad  Orb .) Die neue , seit Februar im Es
befindliche Waitdel - und Trinkhalle (Sprudelhaus ) des
sigen Bades gehl ihrer Vollendung entgegen . Das BauK
ist modern und kräftig gestaltet und aus Natursteinen ^
der heimischen Gegend erbaut . Die prächtige Jnnenansstsi
tung ist in Hellen: Granit gehalten . Das Ganze stellt s
Hälfte eines großzügigen Projektes dar , das sich an den t' '̂ -
handenen Jrchalationsraum anlehnt . Slls Seitenbauten
vorgesehen ein Musikpavillon , moderne Verkaufsstände ll"
ein Raum zur Erweiterung des Inhalatoriums.

A Gelnhausen . (Besserung der Erwerbs n?
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platz. Der Gesamtverband der katholischen Gemeinden Kaff
hat beschlossen, am Sonntag , Len 19. Juni , eine FronÄ
namsprozession staltsinden zu lassen. Damit kehrt nach
hundertjähriger Unterbrechung die Fronleichnamsprozei !"
-in die Stadt Philipps des Großmütigen zurück.

^Festzst°udi zei

jahrs hat sich allenthalben , besonders auch int hiesigen M
die Ziffer der Erwerbslosen beträchtlich gesenkt. Wäh^
am Jahresbeginn noch 2020 Erwerbslose , 272 unterst
Tabakarbeiter und vier Notstandsarbeiter gezählt wur^
sind nach der Feststellung vom 15. April nur mehr 986 ^
werbslose , 117 unterstützte Dabakarbeiter und 45 NotstE
arboiter vorhanden , deren Zahl mit dem weiteren Fortsch '̂
der warmen Witterung sich weiter verringern wird.

A Fulda . (Kr ei sta gs w ah len .) Am 12. Äw >-euüic,»ww'
finden die infolge des Ausscheidens der Stadt Fulda aus ^ Cz '--,e
Landkreis erforderlichen Neuivahlen zum Kreistag statt . A der

A Bad Nauheim . (Bont Auto überfahren nA
getötet .) Im benachbarten Ziegenberg überfuhr ein
berger Privatwagen das vierjährige Söhnchen eines Arbeit^
Das Kind erlitt einen Oberschenkelbruch sowie einen snjj
der Schädeldecke und wurde ins Krankenhaus Niederwieset»
bracht, wo es inzwischen seien Verletzungen erlegen ist.

A Kassel. (1 5 0 jährigcs K i r chc n j n b i l ä ej
— Fronleichnamsprozession in Kassel .) 'i
diesem Jahre feiert die Elisabethpfarrei ihr 150jähriges 3)2
läum und gleichzeitig das ihres Gotteshauses am FriedÄ:WlinÜlPhl  S,/>v Ck\cy\tr/ttvtS.ovrC?'A!r-
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Lp ? «
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A Kassel. (Selbsttctord eines 15jährig^
Knabe  n .) Ein 15jähriger Junge , dem seine Mutter wck?
Nichtantritts einer Lehrstelle Vorstellungen machte, erhä»k
sich in der 5küche der elterlichen Wohnung.

Auf
A Kassel. (Auf der Landstraße v c r u n g l«
der Landstraße zwischen Burghasungen und ÖelshaE

fanden Passanten ein Steinsuhrwerk ohne Bemannung,
dem zwei bewußtlose Männer lagen . Beide Leute wlA
offenbar beim Durchgehen der Pferde vom Wagen geschlcû '
worden . Ein Fahrer erlitt einen schweren Schädclbruch - -

A Marburg . (R e n o v i e r u n g des R i t t e r s a o1,
i m M a r b n r g e r S ch l o ß.) Zur Renovierung des En
saales im Marimrger Schloß sind vom preußischen Kw"
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minister 23 000 Mark zur Verfügung gestellt worden . (
A St . Goarshausen . (D i e Rhei nufer st raß c a

sperrt .) Wegen Vornahme von Walzarbeiten ist die R? ,,itft'vTtvrrftf*nnrr fVinfTrSfimtfAn TitS ftRrcntbnrTi hiR  mtf

Ae,

Uferstraße von St. Goarshausen bis Bräubach bis auf we'M HI" sich tiefer
iür iealickien 7?ul,rverkel )r aesverrt . Die llmlcitnna des "für jeglichen Fährverkehr gesperrt . Die Umleitung des
kehrs erfolgt über Dachsenhausen—Nastätten.

A Cmib. (Gefaßter Fahrraddieb .) Ein ,->
d-er Frankfurter Kriminalpolizei gesuchter Fahrraddieb
hier erkannt und festgenommen. Es handelt sich um0 J
Mann aus Köln , der am 24. April mts der Straße iit
furt das Rad gestohleit hatte.

’/S Mainz. (S ch adenfcucr auf dem Laud c-Jj
bem Anwescu des Peter Kling in Frei -Weinhcim a . Nh-
Feuer aus, dem die Scheuer mit sämtlichen Vorräteny
Opfer fiel . Die Feuerwehr mußte bei dem starken Wi »d s,-
in Anbetracht der schlechten Wasserverhältnisse sich daran!
schränken, das Vieh zu retten und das Uebcrgreisen des8C>
auf das Wohnhaus zu verhindern.

A Worms . (Den Fuß abgefahren .) Auf^
hiesigen Bahnhof wurde ein Zugführer von einem
erfaßt . Ihm wurde ein Friß oberhalb des Knöchels

ähren-ge

Iß?Pm

Hochheim am Main, de» 30. April 10?'
Der Wonnemonat Mai.

Dem scheidenden April brauchen wir kein" Träne»0°

intvcincu , denn er hat sich int Gegensatz 51111t Vergalwll,:If'1

siühr als ein sehr unbeständiger und garstiger Geselle0̂
Huit zieht der liebliche Monat Wiai ein , der mit dein
pnrgistag beginnt . Die heilige Walpnrgis — als Ät
!>es Klosters Heidenheim bei Eichstatt 780 gestorben
-ils Patronin bet Hexenkünste . Ein -e -gebotene Eng ô^ ^lä
kam sie mit ihren Brüd-erit Wilibald uild Wumlibaid̂
Deutschland und arbeitete eisrig an der Bekehr»"0, ^
Deutschen zuin Christentum . Der 1 . Ma -i mar frühOAj-
grufjcr heidnischer Festtag, und die dorangehsitde
nacht etteichte bitte !) bevt Nitt bet Hexen "ans den
düU ÄerfamminnaZort her -öepen. eine bernchtiate Äedki
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S)et Monat "Mai , auch Der Wonnemonat genannt , soll
^ ichönste Zeit des Jahres sein, die allerdings meist noch
SV.?, c'Uc  Unterbrechung erfährt durch die drei gestrengen
,j CttCK' die Eisheiligen Mamertus , Pankratius und Serpa-

* ont  Uv 12. und 13. Mai , an denen in West- und Mittel-
häufig Nachfröste cintreten , die der jungen Pflanzen-

sehr leicht Schaden zufügcn können und die deshalb
LUurchtet smd.

^, . ^ 5 Natur ist in diesem Jahre erheblich ztlrück. Du
_ jtolüte kam später und ist vielfach verregnet , so daß btt
^Naturfreunde an vielen Stellen nur wenig von diesem präch-
Mn Frühlingsbild gehabt haben . Immerhin ist doch alle-

^ aa geworden , die Bäume in den Alleen bilden ein Schutz-
ach gegen die bis jetzt noch recht spärlichen Sonnenstrahlen

iigegen  die recht reichlichen Regentropfen . Dennoch wir,
sh lein Naturfreund znrückhaltcn lassen, in den Maiwandc.
'Ugen die Herrlichkeiten der frisch erblühten Natur so rech

cy Herzenslust auszukosten . „Der Mai ist gekommen , du
,„ai' me  schlagen aus , da bleibe tvcr Stift hat mit Sorget5"Haus".
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j[ s U ^stkreis , umfassend den Zeitraum vom Ostersonntag
• Cs, ^ --ch2tag vor Pfingsten seinen Anfang genommen.

^ eine hehre Zeit , der Mittel - und Höhepunkt des

hat D österliche Zeit . Mit dem hohen Orsterfeste
Oste>?" « Scheite Abschnitt des Kirchjahres , nämlich der

Kirchenjahres , in der die Erlösungstat des gött-
Dur^ ? .e-lundes ihre Besiegelung und Vollendung erhält,
iöser n Sprengung der Erabesbande hat der Welter-

' Ee Hoffnungen erfüllt , die man auf seine AnkunftSeseNtü’V -' u, !111X11,^ 1
«Bort- Wäre er nicht auferstanden , hätte er sein
-h iw' "^ chstöret diesen Tempel und in drei Tage will
Tm st-- wieder aufbauen, " nicht erfüllt , so fehlte unserem

3 öie feste Unterlage und unserer Hoffnung ^ die

:s

ltg.v„e Zuversicht . Somit zielt der voraufgegangene Fest-
W ê*ner  Sehnsucht des Advents , mit den Freuden
2st»f" cĥ --? chlszeit und dem Butzgeist der Fasten auf die
j--hr " st-u . Ihr Vorbild hat sie in dem sogen . „Jubel-
bte n öem fünfzigsten nach sieben Jahreswochen , in dem
ein ^ -" eigenen wiederum ihr Freiheit erhielten . Wie
rejg,6°s" ener Faden durchzieht die Freude diese gnaden-
ste, m bestzeit , die besonders ihren Ausdruck findet in dem

besang das „Alleluja, " d. h . „Preiset den Herrn !"
der v . l ^Uer ewige Jubelruf des himmlischen Jerusalem,
ftten'rt ganze Osterzeit durchströmt als Ausdruck der
des tn e Liebe , des Lichtes und Lebens , des Jubels,
Ja >,:"? Ees und Preises , der Hoffnung auf llnsterblichkeit.
--A d o Freudenzeit des Osterfestes fallen keine Fasttage,
deg Sf®. des Evangelisten zu erfüllen : „Die Freunde
glr»,^ ? --digams sollen nicht trauern , solange der Bräuti-

'"wen ist ." (Matth . 9. 15 .) Die Vorsehung Gottes
dü llefügt , daß die Feier dieses Geheimnisses gerade>t.e Zeit fällt , wo auch die Natur wiederum aus dem

in

Die Fluren
^r »n„ fällt , wo auch die Natur wiederum aus dem
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niitM Lüftet am der Gesang der Vögel ertönt in den
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ergml Ruhe und Erstarrung hervorgeht.
uWiitf " in neuem Grün , die Bäume legen ihren Blütter-
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sUni3  öie Sonne , das strahlende Bild des trium-
die den Heilandes , sendet Strahlen von Licht über
^ser -̂ 'geborene Erde . Möge so auch jeder Christ in
«ttij rn FfstZeit auferstehen aus deni Grabe der Sünde

wandeln in einem neuen , gottwohlgefälligen Leben!

ött bel ' Neubau . Das von der hiesigen Stadtverwaltung
in Sn;, Flörsheimer Stratze erbaute Wohngebäude ist jetzt

M ** ms ? Rohbau fertiggestellt . Es ist ein geräumiges
lshaE ! stjg das für sechs Familien berechnet ist . Der Ein-
g, » ,!| ^ UrTic  wohl schon im Laufe des Nachsommers erfolgen.

ASê^ wafen das ideale RebschädlingsSekämpfungsmittel.
listĝ Rosprasen allseits als das ideale Rebschäd-
Moße m° wpfungsmittel bezeichnet wird , so hat das seine

soerechtigung . Die gute Wirkung und das ist ja
I?nnt J üflUn9 für die Anwendung - wird allgemein aner-

'en,t  der bekannte Forscher , Prof . Dr . Stellwaag,
? - d. H ., u . a . schreibt : „Dieses Mittel hat in

stuchen befriedigt" und „Nosprasen kommt also
ujf  ftnfc) -rls vollwertiges Bekümpfungsinittel in Betracht"
M Forscher Praktiker wie Raab -Vlankenhorns-
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stihchj'-fchlietzen, der von „hochgradiger Wirksamkeit " be-
f>si„, .----d die Vürklin -Wolf 'sche Gntsverwaltung , Wochen-
ieder' chiP daß „die Wirkung vorzüglich" sei, dann kann
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-«c getrost zu diesen Mitteln greifen . Was
Haften Winzern immer wieder befürchteten Verbren-
--->f. " ubelangt , so treten diese bei Nosprasen nicht

furt i" nî -^--°ks»>b !lä »iiiokonzert . Der Sängerbund Frank-
veranstaltet am8. Mai aus Anlatz seines

lc ---bke • 'Ô fi^hons unter der Leitung von Prof . Fritz
N wi/x l11. der Festhalle ein großes Jubiläumskonzert,
^ls (3 nr; rt lneri  Massenchor von rund 3000 Sängern bilden.
Md ^ --sten wirken init Fräulein Ria Ginster (Sopran)

"̂ ûes Willy (Bariton). Da das Konzert ein
Atzn wusikalisches Ereignis zu werden verspricht , wie
Ä «oc,JeU. den Vegrützungskonzerten der kaiserlichen
n^terestz, ^ttstreite nicht niehr gehabt hat , so wird es das
„ Üen sy„ü)Ettester Kreise erregen und zugleich den glanz-

bTlbe*1 1,6,11»® ommert’er  Musik in Frankfurt

^l>rin^,.̂ Zlsrdoxe .l!Isagc für Sonntag , den 1. Mai . EtwaZ
^ ' tolel |oä) heiter, meist trocken.

i>̂ khgim^^" ^stiftung und Brandversicherungsbetrug . Dei
„Malt .-,? Vereinigung  öffentlicher Feuerversicherung^

a-,,,. 111 Deutschland" nnd die „Arbeitsgemeinschaft pri^
^öerstchcrungs -Gcscllschaften in Deutschland " habe,t  eine 8i„l x cm  Neichsrat eine Denkschrift imterbreitet, in de-k Ulst Ao T l»ÜNCN tun zmmphnp ava -tottutl , IN VI

f.hdernng der SScflimmintgcu über Brandstiftung nni
'AschenV ^ungsbetrug im Entivurs eines allgemeiner

>>. ch: -^afgesctzbuchcs Vorschlägen.
glichE.OKseltschastssouberzüge der Reichsbahn. Dies«

chstch enie Information des Deutschen Hcrlehrsdienftel

rnn ^ ' die GosellschastKsonderzüge ^ de!

K , ->("«
kine vtträchtliche Verbillig,ing exighrei

demnächst in , Tarifanzeigcr zur VcröffcntlichnmV:x ^iinh, werden eine ziemliche Berbillignnsf bringen
ch-lle sn, -betrag für einen Sonderzng wird danach, wie wi!
‘ -Ol) fi 1’” ttc iini föimcn, von friiljci ööv Man ans Mf

>ark veroboetetN werden . Die neuen Bes «!minminrii

die vom 1. Mai ab ' in Kraft treten , sehen im emzeknen fol
gatbc Erinätzigungcn vor : In Zukunft betragt die SNmdcst
sahrkartenzahl , die zu einem Gesellschaftssonderzug gelost wer
den muß , für die 1. Klaffe 120 Stuck, (seither 160), für dr

Klaffe 170 Stück (seither 230), für die dritte Klaffe 250 Stur
'seither 340) und für die 4. Klasse 380 Fahrkarten (seither 500
stm übrigen treten (Höhe der Ermäßigung 33 )4 Prozent
»tenderungen nicht ein . Die Erleichterung betritt nnthn
aur die Wiindcstzahl der zu lösendeir Fahrkarten.

Das Hochwassergebiet der Elbe,
m dein jetzt ein langsames Fallen des Hochwassers bemerkba
fft. Immerhin wird es noch Wochen dauern , bis das übei
schwemmte Land — besonders das Gebiet bei Boitzenbnrg -

völlia vom Waller frei ist-

Der SlemeMmmelz'AMna! Ml.
Noch mehr , als schon in den Vormonaten lenkt Venu;

alle Blicke auf sich. In geradezu unheimlichem Glanz erstrahli
sie nach Dunkelwerden über dem Nordivest -Horizont . Ihre
Sichtbarkettsdauer als Abendstern und damit ihre Höhe am
westlichen Abendhimmel erreicht im Mai den größten Betrag.
Ihre Helligkeit allerdings lvird erst im Juli ihren Höchst-
betrag erreichen . Sie geht im Mai erst nach der elften
Abendstunde unter . Bei durchsichtigenr klarem Himmel ist
Venus jetzt, wenn man ihre Stellung ant Himmel kennt,
auch bei Tage ohne große Schwierigkeiten aufzufinden . Venns
zeigt uns , da sic näher bei der Sonne steht als die Erde
(ebenso lute auch Merkur ) dieselben Phasen wie der Mond,
Die Helligkeit, itt der sic uns erscheint, hängt außer von der
Entfernung von der Erde , wesentlich von der Größe der

i Phase ab. Jetzt erscheint sie noch etwa halbmondförmig im
Fernrohr . . Im Laufe des Sommers lvird sic, bis sie im
August unsichtbar wird , immer mehr Sichelgcstalt annehmcn.
Aus einer Reihe von Untersuchungen geht hervor , daß wir
von der eigentlichen Planetenoberfläche nichts sehen, daß sic
uns vielmehr durch eine dichte Wolkenhülle stets verdeckt wird.

Mars und Venus nähern sich im Laufe des Monats
immer mehr , nnd zusammen nähern sie sich den Hauptsternen

Zwillinge , Castor nnd Pollux . 3Nit diesen zusammen
bitten sie in den Abendstunden eine prächtige Gruppe heller
Sterne über dem Westyorizont . Sehr schön' lässt sich aus der
Annäherung der beiden Planeten Mars nnd Venus an die
Zwillingsstcrne Castor und Pollux erkennen , daß dic
Planeten außer der täglichen Umdrehung in 24  Stunden noch
eilte besondere Bewegung ausführen und somit ihre Stellung
zu den Fixsternen am Himmel zwar langsan : aber dauernd
verändern . Bis zum nächsten Monat werden die beiden
Planeten schon bis an das Gebiet des nächsten Tierkreisstern¬
bildes , ^das des Krebses , gewandert sein.

Die Reihe der Tierkreis st ernbilder  wird gegen
Osten fortgesetzt durch den Löwen , mit dem Hauptstert!
Regulus , der jetzt noch im Südwesten steht. Darauf folg!
östlich anschließend die Jungfrau mit dem Hauptstern Spica
Diese kann auch leicht auf andere Weise gefunden werden
Verlängert man nämlich den Bogen der Deichsel des großer
Wagens , so stößt man zunächst aus Aktur im Bootes und in
Bogen weitergehend dann ans dic weißglänzende Spica.

Am Südost Himmel  tritt ein ansfallendes Stern
paar aus den Dünsten heraus . Der tiefer stehende, roi
funkelnde Antares, der Hauptstern des Skorpion und dei
etwas höher stehende mattgelblich leuchtende Planet Saturn,

llnd nun zum O st h i m m e l , wo schon eine Reihe von
Sonnensternbildcrii versammelt ist. Am NordosthimMel iß
der Schwan cmporgestiegen . Etwas höher über dein Ost-
punkt funkelt Wega, der Hauptstern der Leier. Unter ihr,
gerade über dem Horizont erscheinend, der Adler mit Atair,
alles verschönt durch den zarten Schleier der Milchstraße
Den Südosthimnwl füllen Krone, Herkules, Schlange unk
Schlangenträgcr . Vor allem die Krone ist mit ihrer charak-
teristischen Form leicht zu erkennen. Ihre Sterne sind halb.
kreisförmig angeordnet . Das große Gebiet zwischen Krone
und Leier füllen die Sterne des Herkules . Ein ausgedehntes,
aber nicht durch auffallende Linien ausgezeichnetes Sternbild.
Auch das Gebiet des über dem Südusthorizont stehenden
Schlmigcnträgers und der davon untrennbaren Schlange ist
sch wer zu umschreiben , da ihnl auffallende Sterngrnppcn
fehlen.

P k a u c t c u : Merkur ist unsichtbar . Venus , MarL
nnd Saturn wurden bereits erwähnt. Jupiter ist in det
Morgendämmerung am Osthimmel aufzufinden . Nahe bei
ihm steht auch llrauus, während dieptun abends in güu»
stiger Beobachtungsstellung ist.

Neumond  ist am 1. Mai nachmittags , erstes Viertel
am 8. nachmittags, Vollmond am 16. nachmittags, letztes
Viertel am 24. vormittags und wieder Neumond am 30. nach.
mittags.

Die S v n n e tritt am 22. ans dem Zeichen Stier in
das Zeichen ZlvilliiiM über.

m  My rm Mal.
Die schöne, gefahrlose Zeit für den N c h b o ck ist nun baN

oorboi. Schon in der zweiten Halste des Äionats lassen diel,
-Gesetzgeber die Menschheit los aus alles , was Ney heißt uni
,Horncr " zwischen den Lauschern trägt . Dein Jäger mach
lies Treiben keine Freude . Er " enutzt den Mai vorwiegend
»NI sein Wild zu beobachten lind sich über den Abschuß klar z>
Verben. Bocke, die noch halb in ihrem zerschlissenen Winter.
ät-ih. hin Deck.' voller Knaerlinae nnd schwach im Witdvre.

tno , laßt man Vesser leven . Dies Mknstcheu lUlltzkcn auch jem
streife haben , die unbedingt Mitte Mai ihren Abschuß at
Böcken vornehmen , weil sie sonst „der böse Nachbar " schießt
Man sollte bedenken, daß man für einen roten , ausgereifter
Bock mehr vom Wildprethändler bezahlt bekommt , als für ein
jämmerliches Maiböckchen. Vielleicht leuchtet diese Logik Ver¬
schiedenen ein und bestimmt sic zu klügerem Verhalten.

Die Muttertiere des Schalenwildes  setzen . Da-
beißt doppelte Aufmerksamkeit und Regsantkeit für den Jagd-
schutzbeamteu und den Jäger . Sehr gern werden hilflose Reh¬
kitzen von Passanten nritgehen geheißen. Es ist also für absolute
Ruhe im Revier zu sorgen und vor allen Dingen hvlzlesenden
Personen und wildernden Hunden rücksichtslos das Handwerk
zu legen . Im Mai hat niemand Holz zu lesen. Das sind
inuncr faule Ausreden.

Der Heger kann die Gelegenheit benutzen, um von ihm
gefundenes Jungwild  mit Wildmarken zu zeichnen, da er
hierdurch der Forschung unter Umständen wertvolle Helfer-
dienste leistet.

Raubvögel — es kommen nur Hühnerhabicht , Sper¬
ber und Rohrweihe in Betracht , da alle anderen fast aus¬
nahmslos unter Naturschutz stehen und ihre Erlegung bestraf!
wird . — hält man nicht dadurch kurz, daß man in den Horst
hineinschießt und das vielleicht nicht tödlich getroffene Tier
einem qualvollen Sterben überantwortet , ebenso ist die Ver-
wendiing von Fangkörben mit Schlageisen und Pfahleisen ver¬
boten. Wenn es wirklich erforderlich ist, gefiederte Raubritter

i kurz zu halten , danti mache tnan sich Mühe mit ihrem Erlegen,
j hole sich den Habicht oder die Weihe mit der Hasenquäke heran

nnd erlege sie mit schnellem und sicherem Schuß . Krähen und
Elstern dagegen sind erbärmliches Diebesgesindel und ver¬
dienen keine Milde nnd Nachsicht.

Raub wild  ist auch eine Schöpfung Gottes ! Deshalb
beherzige man auch hier den alten Jägerspruch : „Weid¬
männisch jagt , wie sich's gehört , den Schöpfer im Geschöpfe
ehrt !" Das heißt in die Praxis übertragen : Schießt du im Mai
eine säugende Füchsin , so schieße sie nur am Bau / damit du
weist, wo ihre Nachkommen sind, denen ein schmerzloses und
schnelles Ende zu bringen deine Jägerpflicht ist. Abgesehen
davon ist ein Abschuß von Sommcrfüchsen unbedingt nötig
nur in ausgesprochenen Fasanenrevieren . Sonst ist der angeb¬
liche Schaden des Fuchses halb so groß , wie er gemacht wird.

Auer - und Birkhähne  balzen noch immer . Doch
ist's auch hier besser, wenn man das Schießen jetzt läßt und
sich aur Zuschauen freut . Die stolzen Vögel sind ohnehin
selten geworden und an manchen Orten nur durch die äußerste
Enthaltsanikeit der Jagdpächter oder -Herren noch nicht gänz¬
lich verschwunden.

Derkchr und TechM.
Amerikanischer Besuch.

Wie ans zuverlässiger Quelle verlautet , werden Ende
- Juni die Mitglieder der Vereinigung amerikanischer Chirur¬

gen in einer Stärke von 200 Mann , unter Führung des
Chirurgen Professor Maho aus Rochester, Deutschland ans
ihrer Europareise berühren und außer Köln die Universitäten
München , Frankfurt , Straßbnrg , Hamburg nnd Heidelberg be¬
suchen. Des weiteren werden die Mitglieder der American
Legion , einer Vereinigung der amerikanischen Frontkämpfer,
in einer Stärke von 2000 Mann nach Deutschland kommen,
nachdem sie in Paris zur Erinnerung an den Eintritt Ameri¬
kas in den Weltkrieg ihren zehnten Nationalkonvent abgehaltcn
haben werden . Der Deutschlandbesuch der American Legion
soll kundtun , daß dic einstigen Gegner Deutschland nunmehr
die Freundeshand entgegcnstrecken. Im Juni treffen dann
noch etwa 3000 Mitglieder der American Rotary Club ein.
Auch sie werden die deutschen Großstädte wie Berlin , Frank¬
furt , Wiesbaden usw . besuchen.

Schiedsspruch in der Kaliindustrie.
In der Rlanteltaris - und Arbeitszeitstreitigkeit in det

Kaliindustrie wurde nach zweitägigen Verhandlungen ini
Reichsaroeitsministerium ein Schiedsspruch gefällt , der den
Manteltarif mit einigen Abänderungen zugunsten der Arbeit¬
nehmer wieder in Kraft setzt. In der Arbeitszeitfrage ist eine
Regelung getroffen , die die Schichtzeit in ■einschichtigen Be¬
trieben vom 1. August ab ans 101- Stunden , in Fabriken
Kessel- nnd Masch'inenhäUsern nnd sonstigen durchgehende,
Betrieben vom 1. Januar ab ans tt Stunden herabsetzt. Fm
die ülur acht Stunden hinaus tatsächlich geleistete Arbeit is
voin 1- Mai ab eilt Lohnzuschlag von 15 v. H. festgesetzt. De
Nianteltarifvertrag läuft unkündbar bis zum 31. Dezembi
1928, dic Arbeitszcitregrlnng bis zum 31. Juli 1928.

(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung).
Der letzten inaßgebenden Sitzung der Stadtverordneteu-

Versammlung habe ich als Zuhörer beigewohnt . Zuerst
war ich auch für den Anschluß an Atainz , da er billiger
schien. Ich mutzte mir jedoch sagen, der Kohlengreis pro
Tonne , auf dem der Gasp/eis beruht , ist bei Blainz
niedriger als bei Höchst, mithin wird der Mainzer Gas-
preis viel eher steigen als der Höchster . Soviel ich hörte
ist der Mainzer Basispreis tatsächlich schall überschritten.

Ich mußte daher von Mainz ein wenig abrückon.
Als aber ein Stadtrat . Anhänger von Alüinz. die Zu¬

stände eines kommunalen Gaswerks, das auch etngereicht
hatte, schilderte, er sprach von gutem (bas, schlechtem WÜS.
Wassergas usw. was alles geliefert werden könnte zum
Schaden der Verbraucher , da sagte ich mir , was in der
einen kommunalen Gasanstalt geschieht, geschieht amh in
der anderen und muhte den Stadtverordneten Recht geben,
das; sie für Höchst stimmten. Diese Rede war die beste
(Empfehlung des Auschlufses an Höchst.

Amüiche ÄCkkNittMÄMgM 'm  AMSMsiltl.
Betrifft : rM>>ttrrbrrnt » „ gss «,, » de.

Die RtuttorheratungsstüNde wird ÜM Diünstüg . U \} 3 .
Mai d. Jrs . nachm . 4 Uhr in der Schule adgehnlten.

Sochhsim a . M . den 27.  April 1027.
Der MWriiiMeri MMer
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2m Aufträge der Vollstreckungsbehörde hier , werden
am Dienstag , den 3. Mai 1927, nachmittags zwei Uhr im
Rathaushofe hier die nachbezeichneten gepfändeten Sachen,
nämlich : zwei Zweispänner Wagen , und ein großer Käfig,
öffentlich versteigert.

Schlosser, Vollziehungsbeamter.

Betrifft : Begebung von Arbeiten und Lieferungen,
Die Arbeiten und Lieferungen für den Wohnhaus-

Neubau der Gemeinde an der Flörsheimerstraße:
a . Ausführung der Lichtanlage,
b. desgleichen der Spenglerarbeiten

sollen im Submissionswege vergeben werden.
Angebote sind verschlossen, mit entsprechender Aufschrift

versehen , bis spätestens Mittwoch , den 4. Mai ds. Jrs.
vormittags 11 Uhr im Rathause einzureichen , zu welcher
Zeit auch die Öffnung der Angebote erfolgt.

Die Zeichnungen können im Rathause Zimmer Nr . 8
eingesehen werden , woselbst auch die Angebotsformulare
nebst den Bedingungen , gegen Erstattung der Kosten, in
Empfang genommen werden können.

Hochheim a. M ., den 29. April 1927.
Der Magistrat : gez. Arzbächer.

Betrisst : das Gesetz über Leistungen und Beiträge in der
Invalidenversicherung vom 8. April 1827 (R . G. Bl . S . 88 ff.)

Das Gesetz ist nach Artikel 6 a. a. O . mit dem 1. Avril
1927 in Kraft getreten , mit Ausnahme der Vorschriften
im Art . I Nr . 1 und 4, die erst mit dem 27. Juni 1927
in Kraft treten . Die Löhnklasse 7 und der dazugehörende

Wochenbeitrag gelten erst vom 1. Januar 1928 an . Nach
Art . 1 Abs. 2 erhalten nach dem Tode ihres versicherten
Ehemannes die Witwen ab 1. April 1927 die Witwenrente
u. a . auch dann , wenn sie das 65. Lebendsjahr vollendet
haben . Bei Anträgen in diesen Fällen ist für die Folge
ein ärztliches Gutachten nicht mehr vorzulegen . Ferner
wird nach Art . 1 Ziffer 5 ab 1. April 1927 an der Kinder¬
zuschuß und die Hinterbliebenenfürsorge nach den allge¬
meinen Vorschriften gewährt , wenn der Anspruch auf die
Invalidenrente bis zum 1. Januar 1924 bestanden hat.
Es kommen hier also nur diejenigen Fälle in Frage , in ‘
denen die Versicherten bereits vor dem 1. Januar 1912
invalide waren und deren Anspruch auf die Invaliden¬
rente bis zum 1. Januar 1924 fortbestaird.

Hochheim a. M ., den 28. April 1927.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Betrifft : Herstellung der Einfriedigungsmauer an der
Backhauswiede.

Die Arbeiten und Lieferungen für die Herstellung der
Umfassungsmauer an der Backhauswiede sollen im Sub¬
missionswege vergeben werden . Angebote sind verschlossen,
mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens Mitt¬
woch, den 4. Mai ds . Js . vorm . 11.30 Uhr im Rathause
einzureichen , zu welcher Zeit auch die Öffnung der Ange¬
bote erfolgt . Angebotsformulare können im Rathauje,
Zimmer 8, gegen Erstattung der Kosten in Empfang ge¬
nommen werden.

Hochyeim a. M ., den 30. April 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

KfreMicM Racftrk&tesi.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Ostern . Anfang der hl. Messe: Miseriö"
Domini . Evangelium : Jesus der gute Hirte.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Kindergottesdienst und EeneraltommU»f
10 Uhr Hochamt. Die Kollekte ist in allen Gottesdie"!
für die katholische Schulorganisation bestimmt und *
herzlich empfohlen. 2 Uhr feierliche Eröffnung der Es
dacht, 4 Uhr Versammlung des Marienvereins mit ^
fllhrungderneuen Vereins -Schwester, 8 Uhr Versammlung'
Arbeitervereins.

Werktags : 6 30 Uhr erste hl . Messe, 7.IS Ubr Schulmesse.
Dienstag und Freitag Abend 3 Uhr Maiandacht.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Miserikordias Domini , den 1. Mai 1927.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst , 11 Udr Christenlehre, tt *
Kindergottesdienst im Gemeindehaussaal.

Dienstag Abend Übungsstunde des Posaunenchors.
Mittwoch Abend Übungsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend Jnngfrauenvnrein . _ I

ÄelAbergkpMIe!
la kyanistert, sowie auf heißem Wege imprägjjf
Stickel 1,25—2 m. lang , Baumpfählc , Roscnftäbe,
lierhölzer , Pfosten für amcrik. Anlagen und zur Einst!?
guug 2—3,50 m. lang , offeriert zu billigsten Pr^
6g. Jos. Jriedricb, Oestrich im Rbeisi9ä!
Telefon 70, Gegründet 1875.

201

Sl° iW Wein-TftleP'1

yosgrggäS*

befl "i ecUg,t
I
I traten

f arten:

iuclaen

Zeilen'

l5  Erntet

EuKnnft
und

s voll« er^suchen *
Komnl alE
i in Betr

,fung smitte
rozentig er

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Beerdi¬
gung unseres nun in Gott ruhenden , lieben
unvergeßlichen Vaters , Herrn

sagen wir hiermiet allen Verwandten und
Bekannten , sowie der werten Nachbarschaft
und Allen, welche ihm die letzte Ehre erwie¬
sen haben , unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
Geschwister Lang

Hochheim a. M., den 30. April 1027.

Leder

HAUSRAT
Gemeinnützige Möbel - Versor¬
gung für das Rhein -, Main - und

Lahngebiet G. m. b. li. liefert

Einzel - Möbe
ZU

Schlaf -, Speise -,Wohn- u.Herren¬
zimmern, Küchen, Polstermöbel

sowie ganze

Wohnungseinrichtungen
in jeder Ausführung

Vorteilhafte Zahlungsbedingungen —
— Ratenzahlung bis zu zwei Jahren —

Eigene Polster - u. Möbel-Werksfätte
Vertreter des westdeutschen Hand¬
werks und der Erwerbsbeschränkten

Unverbindliche Kostenvorschläge unter
Verlage von Zeichnungen jederzeit

Verlangen Sie unser Merkblatt

7^

leier
für Sohlen und Fleck
kaufen Sie billig und
gut bei
Ü Siegfried jr.
Maffenheimerstrahe 38.

AC.1UTJrVtMUBaWJ-OC.IW«WK«-|

Die von mir in der Magistratsfltzung vom
14. April und in der Stadtverordnetensitzung
vom 19. April gemachten Aussagen bezögt
freier Überlassung elnes Gasapparates halte
ich hiermit in aller Form aufrecht und nehme
dieselben ans meinen Eid. — Aus weitere
Auseinandersetzungen an dieser Stelle lasse
ich mich nicht mehr ein.
Rüum Treber,  Stadtrat.

Alle freigewerlschaftlich organisierten Arbeit^
Angestellten und Beamte treffen sich ^
Sonntag , den 1. Mai 1327, abends 7 Ähr ii"
Saalbau „Zur Krone " zur

„Feiet äcs « eilet - Bell !« !» /
Genosse Stadtrat Heilmann - Frankfurt a.
hält die Festrede . Außerdem ist für Ilnst^
Haltung reich!, gesorgt, durch Vorträge , Thecsi^
Gesang und Tanz . Es ladet freundlichst ciO‘S . P. D.
Ortspruppe Hochheima. M.

Fahren Sie mit Ihrer Frau
auch Sonntags einmal nach Mainz und essen Sic im

Münchener Löwenbräü
(früher Wocker)
am Stadttheater.
Bekannt für vorzügliche Küche
gepflegte Spezialbiere.

,Bahnhofreftaurant ‘ «
- - - - - ’ ®

Hoch heim n m Main HM

{̂ onriiag , den 1. Mai 1027 ab 5 Uhr grolles

?J Künstler - Konzert ^ m>

<*£ Kür alle Aufmerksamkeiten und Gratu-4 lationen anläßlich derl.heil,Kommunion
unseres Sohnes Wilhelm

Mittag ' esse )’
i Mark — im Abonnement 90 Pfennig,

Zur Krone (Jean Lauer)
wedenverölkenri

können ehem. Offiziers
amte auf vornehme Art

danken lierzlicfist

Wilhelm Munk und Prau.

Sh 'öiflliJfiöXieflh -iöd

m

J*

h
* f*

<#§ Hochheim a . M . , den 20 . April 1927
4  ü

Hi! « WM I« StiiMirtM.
IHU ( < li. MfaSnsiialkiililiiili

tbötWtt noch einmnh an die IsisneralverjawuiIilNK
erinnert : morgen e- oirntag Mittag paukt !i  Uhr
izurn ftounusi , and wird gebeten UNI pünktliches
unv zahlreiches Erscheinen . — Der « arstgstds

Bienen - Asilig
allerfeinster , goldgelber , reiner
Qualität 10 Pfd . - Eimer Mk
10.70, 5 Psd . - Eimer Mk. 0.20
Nachm 30 Pfg . mehr. Pinidiark,
Lehrer a. D„ Hude 593 i. Oldbg.

Zahlreiche Anerkennungen

Ab heute steht ein
grotzer Transport
Hamwvrhmer

Liiiilemiskiiie
zu den lülllgste,, Preisen zum

Verlaus bei
HJlüfl ükttg. chachheim, Tel. ^8.

SiiHartifel
Xeje*, Netten - H,

unf sämtliche MchdMilks
empfiehlt

ZiAlttüP . Auch- unD Wretb-ujarctiljaus Haifcr.

kauf ooii Karten -u W -inst,
für altbekannte Firma ctu
Aussiihrltche Angebote Ejd
T . , 092 an Haase'M.j»

Vogler , Frankfurt ani ■- y

Barometert
Bade -, Fieber - ,
3 i ttt tlt Ür t 1) H10
Meter  in reiches $
wähl tiou 70  tßfö*

Jrlix Riedd. j
Uhren , Optik und Golv-u

in killt,, Pret pI nüc'l’e
Sdlli'Döffltroti.ÄfliWffI(Budtöufv. SBtälcr. so»"' f»;
lDQieii, enolfii,Dî 1A
fen,2DuuOnatietn.
frile ich mich ln "IpN
•'UToniiiini DHffff/
tHiFioti Dirtson ?’a"
erieichieih!̂ .
Frau Jltlolf Trcl ?̂ f’

Zweitesä
Saastae,
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äWto Stall(5ir. 51)
5»iSta8J0J|iri!1927.

Von MGk MM
Von Argus.

In der BorbereAenden Abrüstungskonferenz in Genf isl
E. der Wiederaufnahme der Verhandlungen nach dem
^ !ierfeste recht lebhaft zugegangen, und besonders von dem
I Nenden Abgesandten Deutschlands, dem Grafen Bernstorff,
N auch weiterhin alles aufgcboten worden, um eine solide
nrr für die eigentliche Abrüstung zu gewinnen. Für
„ -,chlle Deutschland einen Gcneralvorbehalt ausgestellt.

nicht gegen seinen Willen zu einer Zustimmung von
^Müssen genötigt zu werden, die leine wirkliche Entwaff-
Ung bedeuten. Außerdem ist noch ein deutscher Antrag

Wellt worden, der den Gebrauch von Gasbomben und ähn-
"chen Waffen im Kriege verbietet, sowie den Versand und
7̂ Fabrikation dieser Chemikalien schon im Frieden unter-
M . Deutschland hat also in menschenfreundlicherWeise

getan, um eine unheimliche Waffe aus dem modernen
P t1e9c zu beseitigen, die schwere Schäden für die Korn-
Wtanten hervorgerufen hatte. Wir werden sehen, ob dieser
ff. rag definitiv" ohne Einschränkung angenommen werden

Von der Kontrolle der deirtschen Abrüstungen rm
^steu ist tticfit weiter die Rede gewesen, selbst ein Pariser

latt hat zugeben müssen, das; sich die deutsche Reichsregie-
Ung nochmalige Kontrolle iiicht gefallen zu lassen

vrauche. Damit dürfte die Angelegenheit also wohl erledigt
Lch- Indessen hält man an der für Deutschland wichtigsten
LMe, in derjenigen der Räumung des Rheinlandes an dem
^?H/Ägen Standpunkt iinverändert fest. Die Freigabe der
hetzten Gebiete soll vor der Hand iioch nicht erfolgen, und
Mtschland soll auch nicht den Standpunkt geltend machen,

es auf Grrlnd des § 431 des Vertrages von Versailles
nach Vo^ ndung aller Abrüstungs-Verpflichtungen den
Dortigen Abmarsch der fremden Truppen verlangen könne.
M dieser Beziehung muß es also einstweilen Beim Alten
«üben, und es bleibt ailch unbestimmt, ob Uiid wann ein

Wischer Räumungsantrag gestellt oder ein Vorschlag über
lc  Ausgleichs-Verständigung zi,gelassen werden wird.

L. . , Jn dieser letzten Woche des April waren zwei Fahre ver-
% «, daß Hindenburg sein hohes Amt als deutscher Reichs-

Mwent übernahm . Er kann mit Genugtuung auf seine
Ostungen in dieser Frist zurückblicken. Es . ist nicht zum

o.tett Teil sein Verdienst, wenn Deutschlands Entwick-
sfll in diesen: Zeitraum in ein immer ruhigeres Fahrwasser
Beaten ist.
w Augekündigt ist eilt neuer Gesetzentwurf wegen Erhöhung

.Postgebühren. Bor einigen Wochen wurde eine solche
istpigerung der Portosätze noch entschieden in Abrede gestellt.
W Verhältnisse haben sich also doch als mächtiger erwiesen,

o>es Dementi.
fc letzten April feiert die Kronprinzessin Juliene der

verlande ihren 18. Geburtstag und wird damit mündig.
^ , S'« Deutsch-Oesterreich haben an: letzten Sonntag die
s.Wien zum Nationalrat und z>: den einzelnen Landtagen
b-"gefunden . Die Erwartung , in der Hauptstadt Wien, das

. eine sozialistische Mehrheit aufwies, die bürgerliche
ist «r^ tchzubvingen, hat sich incht verwirklicht, im übrigen
bliebe ^ ^ osamtbejt die bürgerliche Mehrheit erhalten

ibmÄ" Italien hat der Prozeß gegen die Attentäter auf den
»Nai-p ^ Präsidenten Mussolini stättgefnnden. Die Haupt-

ŝ gten bekamen je dreißig Jahre Zuchthaus.
französische Ministerpräsident Poincarö ist ails dem

^olw, öurückgekehrt. Das Zugeständnis, das er den Be-
>N Nx des früheren deutschen Reichslandes gemacht hat,
^pta l dchnlen ihre Kinder die deutsche und französische
öoff.°nff. lernen zu lassen, hat einen guten Eindruck gemacht.

wird diest'. Anordnung für die Dauer bestehen
Zwischen den: französischen Innenminister und den

_J ^Ultiften int Lande ist ein icbaricr Konilikt ausaeürockion.

Durch graues Lebeu
Roman voir Ludivig H anfo  u.

(Nachdruck verboten.)
^tte man doch nie von der Nasa gedacht, daß sie

sagte halber sich solch einen Orang -Utan nähme
ix
is
L

,^ bzwiggs," xInb iu  Hsmbach sagte eins dem andern:
ih.W 's Mädche rnöcht ich mal sehe, das sich an den Dickhut
gpWt, das sein Lebe mit dem Kerl zubringe will ! Das
mittag sein wie es will, es is zu bedauern, daß es

cie Festung muß !"
lei Tage darauf hing am Morgen am Aushange-

inB . öw  Marktheide ein künstliches kleines Männchen
etrtnv « - 1. -RUU. Das war der

W , --”,‘11111 Ijuiutl |VIUJ eiltet ! . ,
anlten bic  boshaften Waschweiber von Marktheide und
, »e, ruhiger Denkende behaupteten halb mitleidig:
bo.,aarf cme  Mädchc is zn dem Kerl gezwunge worde voll
K. .Alle. Es is eine Schande , dast der Schreiber se:u"MH

teu „u kurchtvar dicken Unterlippe . -jyas war uei
des Dorfes, iu der Nacht angehängt. Die Leute

gjsit L. vorüber und lachten über die Dummheit . Der
». st -Schreiber . ,1 hit  pin ^m schadenfrohen Dorsgasie aus-

rch war

wujuiaer , neu ei ui » —
Öld Wertes Rachlnw ab und stellte es MNjstuhl
dass 'lstrdsiNteruiia . Am zweiten Morgen darnat .,
schien' Miniaturmännchsn nochmals am Kastca rr-
^kNMn" ' Schreiber mutzte , bebend vor innerer Er -.
-̂ ii>u aitin sttandtnm der Dorfbewohner nocksMgls fötltÖ

Sckjijnpf ertäsen , er , der umsthmcichellc , Höch¬
te », , Schreiber . ES im« z„ n> Werücktinerben ! Dieser
%t ft dieser(sauber, mer liiiiie das MM ltcchmim.
.hiqij.' . ^ I )eilte il)N 5ct‘maluieu föitttcrt . Mns; unb .Bei ”

Mhl  Nicht den aerinasten f \M  Haiti ' Saitdt 'l

Ter Minister will von allen geseWSsim Maßnahmen Gebrauch
machen. Eine erhebliche Erhöhung des Militaretats verlaugl
ser Krieqsminister Painleve . Tie Neubauten an sten tram
wsischen Ostfestungen sollen allein nicht weniger als vier bis
iin Milliarden Frankei: kosten. Die dcut,ch-srauzop,cheu
Handelsvertragsverhandlunger: stocken wieder einmal, wi«
Ailssichten aus einen desiuiveu Vertrag sind schwach geworren.

Dar uordamcrikanischeBotschafter Houghton in London,
früher in Berlin , hatte sich in einer längeren Rede für cni
englisch-amerikanisches Einvernehmen, aber gegci: ein Bund-tKfnnh'n nttLvivrocben . da eilt iolcbes du

er sich für gute Beziehungen zu allen anderen Staaten aus¬
sprach. Deshalb sucht auch Amerika uoc., immer nach einem
Vergleich mit China, und der Präsident hosf:, daß Ler Frieor
i« Ostasien mit der Zeit von selbst wieder kommen w:rd.
So leicht wird cs freilich nicht sein, Ruhe unter den Chinesen
ivieder herzustcllen.

Beschlüsse des Reichswirtschaftsrates.
Der sozialpolitische Ausschuß des vorläufigen Reichswirt¬

schaftsrates sprach sich einstimmig für eine Rückdatreruna d«
in der Verordnung über die Ausdehnung der rlnfMlbsVftchs
cung auf gewerbliche Berufskrankheiten voin 12 Ma : 192^
festgesetzten Fristen aus . Die Rückdatierung soll Nicht ube:
Hins Jahre zurückgreifen.

Dagegen empfahl der Ausschuß der Reichsregierung, vo«
einer Feststellnng bestimmter Gehaltsgrenzen im Hanoelsgesetz-
buch und in der Gewerbeordnung zunächst abzusehen, da d:<
Verhältnisse im Wirtschaftsleben augenblicklich noch zu un¬
übersichtlich und slüssig sind.

Eine längere Aussprache ergab sich über den Gesetzent¬
wurf über die Beschäftigimg vor :n:d nach der Niederkunst.
Die Frage des Mutterschutzes, die schon in den: Ei:tw>:rf de-
Arbeitssä)Utzgesetzes mit geregelt ist, soll vorweĝ erledigt wer¬
den. Die Regierungsvorlage für diese Materie wollte von
dem Geltungsbereich des Gesetzes die ArbeitnehWerinnen :n
der Landwirtschaft und in der Hauswirtschaft ausnehmen. Der
Ausschuß unterstellte jedoch die landwirtschaftlichen_Arbeit¬
nehmerinnen ebenfalls den: Gesetz, während er durch eine Ent¬
schließung die alsoaldige Regelung des Mutterschutzes der
Hausangestellten im Rahmen des Hausgehilfengesetzes forderte.
Der sachliche Arbeiterschutz sowie der Kündigungsschutz wurden
zugunsten der Arbeitnehmerinnen crivcitcrt. Hierauf wnrdk
das Gesetz z::r Ratifikation des Washingtoner llcbercinkom-
mens bezüglich des Mutterschutzes gegen die Stimmen der
Arbeitgebervertreter gutgeheißen.

Die Abgaben im Reich.
3. Mai : Abliescrinig der für die Zeit vom 16. bis 30. April

1927 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- und
Gehaltszahlungen, sofern Ablieferungsverpflichtuna
durch Barzahlung oder Ueberweisung vorliegt >n:d
die einbehaltenen Steuerabzugsbeträge 100 Marl
übersteigen. Haben diese im Monat April diesen
Betrag nicht erreicht, so sind sie jetzt an die Finanz¬
kasse abzuliefern: alle itBrtgen Arbeitgeber haben in
Höhe dieser Abzüge Steuernmrkcn zu kleben und zu
entwerten.

t0. Mai : Die allgemeine Untsatzsteuer zahlen zetzt auch btc
Monatszahler nur noch vierteljährlich, also snr das
zweite Vierteljahr im Juli.

Fälligkeit der Börsenumsatzsteuer für Apr:l 192?
und Vorlegung einer Anmeldung der Abrechner
zum Kapitalverkehrsstenergesetzin îve: Stücken.Kinnnrnnlt,

AM md SMIeitnns
ZeimMretalM.Minim

1«. Mai : 17 Vorauszahdrng aus die Vcrmögeitssteuer. Ein
Viertel des im Vermögenssteuerbescheideange-
gcbenen Jahresbetrages . Finanzkasse.

2. Vorausbezahlung aus die Einkommensteuer
für Landwirtschaft, Forstwirtschaft und Gartenbau.
Ein Viertel des im Einkommenstcncrbeschcidea::ge-
gebwen Jahresbetrages . Finanzamt.

3. Fälligkeit der evangelischen itnd kathol:,chcn
Kirchensteuer(Finanzkasse), sowie der jüdischen Ge¬
meindesteuer (Steuerkasse der jüdischen Gememde).

26. Mai : Ablieferung der für die Zeit vom 1. bis 16. Ma:
1927 einbehaltenen Steuerabzüge der Lohn- itnd
Gehaltszahlungen wie am 6. d. M.

Die Abgaben in Preußen.
l0. Mai : Abgabe der Steuererkläruüg rn:d Bezahlung der

Ge'träilkesteuer für die zweite Hülste des Monats
April 1927. Steuerkasse.

Iß. Mai : Vorauszahlung aus die Gewerbeertragssteuer.
Steuerkasse.

Fälligkeit des Berufsschulbeitrags. Steuerkasse.
Fälligkeit der Grundvermögens- und Haitszins-

steuer für Mai 1927. Stencrkasse.
23. Mai : Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der

Getränkcsteuer für die erste Hälfte des Monats Mai
1927. Stmerkasse.

Die WchelWasirophe im MiiWypiLa!.
Der Höhepunkt erreicht . — 40 Städte

übers  ch iv e m n: t.
Die Mississippi-Ueberschwemmung nah::: noch an A>:s-

dehnung zu. Handelssekretär Hoovcr, der voir Coolidge mil
der Prüfung der Lage betraut wordei: war, erklärte nach
seiner Rückkehr aus New Orleans , die UeberschwemmnnH
habe ihren Höhepunkt erreicht.

Er schätzt die Zahl der Toten auf 200, die Zahl der
Obdachlose,: auf 130 000. Im südöstlichen Arkansa und nn
Mississippi-Delta sind nahezu 40 Städte innerhals eures Um¬
kreises von weniger als 100 Meilen überschwemmt.

Die Lage ^er Flüchtlinge wird als sehr ernst geschildert,
da die Wasserwogen beständig gcgei: die Deiche und Hügel
stoßen, airf denen sie Zuflucht gesucht haben. Die Einwohner
der durch die Ucberschwemmungverwüsteten Gebiete haben
dringend um Boote, Kleidung, Nahrnngsnnttel und ander«
Lebensbedürfnisse gebeten.

Derksbr und TeKE.
Der Duisbitrgcr Schiffer Eckes hat ein neues Steuer¬

ruder für die Binitenschiffahrt erfunden, das vom Staatlichen
Schleppamt mit Erfolg ausprobiert worden ist. Es handelt
sich mit ein verbessertes Flettner -Ruder, das durch eine sinn¬
reiche Aufsaugung des Wasserdruckes das Fahrzeug selbsttätig
ausbalanciert und dadilrch eine Ersparnis an Menschen uiid
Maschinenkraft ermöglicht. Ein mit den: neuen Ruder aiis--
gerüstetes Fahrzeug kan» sowohl beim Vorwärts - wie bein-
Rückwärtsfahren von einer Person mit Leichtigkeit bedient
werden. Auch bei niedrigen: Wasserstand, wo bisher ein
Steuern fast gar nicht möglich war , funktionierte das neue
Ruder ausgezeichnet. Der Erfinder hat Patentrechte in sämt¬
lichen europäischen Staaten und in Amerika erworben. Das
Staatliche Schlcppamt hat bereits drei BiigsicrdamPfer mit
dem Ruder versehen lassen.

Oel aus Spitzbcrgcnkohle.
Seit einiger Zeit sind Experimente mit der Herstellung

von Oel aus Spitzbergen kohle vvrgcnvmmen worden. Es
wurden Proben nach Deutschland an die I . G. Farbeuindu-
ftvic gesandt. Tie Prüfung der Proben ist außerordentlich
Zünftig ausgefallen . Infolgedessen sind Pläne ausgearbeitet
woroen über eine Millioncnanlage in K'inasbav zur Her-
fleiTnna synthetischen Petroleums.

an dem Dummenjungenstreich , jede Rache lag ihm fern,
ruhig ging er seine Wege.

Rosa verliest kaum ihr ElteruhauS . Sinnend und
Lrüieud über ihrem Schicksal, ging sie schatieagleich durch
die früher so lieben Räume , keines klaren Gedankens
fähig . Verzweifelnd war sie der Mutter um den Hals
gefallen,a!8 sie den Streich erfuhr, den die neckische
Jugend ihr , hauptsächlich ja ihrem Verlobten , gespielt;
sie hatte gefleht und gebeten unter heißen Tranen , daß
die Verlobimg gelöst und ihr der ungeliebte tölpelhaste
Albert vom Halse geschafft werde, hatte der Mutter den
Spott vor Augen geführt, der ihre ganze Familie um
Alberts willen treffe, hatte so eindringlich davon geredet,
davon , dast sie nie glücklich an der Seite des Ungeliebten
werden könnte und daß ihr Fluch aus die Eltern fallen
werde. Sie hatte so angstvoll und inbrüitstig die Bitte
des Kindes ans Herz der Mutter gerichtet, so Heist war
ihr Flehen wie das eines Menschen, der dem Tode ver¬
fallen war . Doch es schien kein Mntterherz zn sein, darair
das Kindesherz rührte, oder es ivar perblendet und
betört.

Ja betört ivar Frau Schreiber , hauptsächlich von
Jelgers Worten und Lobpreisungen , von den Schilderutt-
m  Mammons und des Glücks, das ihrem Kinde IN
Dickhuts ' Haus zufalleu sollte Mit kaltem Hohnlachen
stieß sie ihre Rosa von sich, lsichi mu ohne Trost, sondern
auch mit einer noch lieferen Wunde im Herzen Mit
dürren knappen Worten saate die Mutter der Dochter,
daß sie' sich ia endlich diese dummen Gedanken aus ihrem
tollen Kopse schlauen sotto: sie sci eiae ., solchen Manne„ii,ti„,h4. te lu dütmlöin unfi lauft|ti mit Jiistu
sind schon vor der Hochzeit r°lchl,ch Ihre Laune ., tosie..
.Nüsse wie zum Bei viel neulich bei dem Knusmann»n
' ^ keinen Versttck, machen, , sich and

ihre Familie zu blamieren . Dies sc: ihre letzte MahttUNg
in gutem Tone . Stelle sie sich weiter widerspenstig und
mache sich und die Eltern lächerlich, so müsse der Vater
andere Saiten anfziehcn , sic könne ia ahnm , J
Art . Denn nur , um sie zu retten , um die törichte Tochter
vor Armut und Schimpf zu behüten , sr: der Wate 1
damals nachgegangen und haste den inedertrach igr
Burschen gezüchtigt. — Sie solle doch endlich Vcrmi s
annehmen und einsehen, daß der Schnupf , der i c
angetan worden , nur der Mrstgunft der §)rt8belv0ij>cl
entspringe, die ihr die reiche Partie nicht gönnten.

Rosa wusste nun , daß all ihr Bitten vergeblich war^
Das letzte bittende Wort , wenn alles Versagt, richtet 0ÜS
Kind an seine Mutter: und wie eine Mutter nichtwehr
Kränkung, von keinem Menschen tiefere Demütigung
ernpfangen kann als gerade Von dem Kinde , düs >lt
eigener Lebenskraft genährt und erzogen, so rann eben.
falls ein Kind nicht schwerer geschlagen werden, nicht m
ödere Trostlosigkeit fallen als, vom Herzen der Mutter
verhöhnt und mißachtet , von dem Herzen, daran
reine , heilige Liebe des Kindes IN der KilldeMlt fltl)aUrt
unb nun vergeudet sicht-—

Mit jedem Morgen wurden die Tage grauer und un¬
freundlicher-. Grauer als die kurzen triibsMell HmW-
laqe war ihr Lllilercö , stk ahnte , daß die Stern h
sorglosen Jugend nicdergingen , dast sie allen Halt verlor
,,„d Um nimm« kott luietalmöni tonnt, reo AA d'
festen Halt ihres Lebens suche» m .b ftek rf ,
linnen , w errichtenden Mt all vi's Watiöi Mlw.

m \\ liifictc manm« ,
IN, lol, kl, Sinter auf In « » » «"

stst' tcn nicht das Weh und einsilbige Wese» Nio,o.-'.
Morlsebuno solar ,



Sllts Ml ! M Msskli-Mm.
A Mainz. (Tagung evangerischer Arbeitcr -

vereineinMainz .) Am 14. und 16. Mai findet hier eine
Berbandstagung des Mittelrheinischen Verbands der Evangeli¬
schen Arbeitervereine statt, bei dem mit einem Besuch von
rund 1000 Teilnehmern gerechnet wird.

A Mainz. (Zusammenstoß zweier Lastauto  s .)
Fn der Dunkelheit stießen aus der Hochheimer Straße zwei
Lastautos zusammen. Das eine Auto, aus dem sich drei Kühe
befanden, stürzte dabei um. Während die Kühe merkwürdiger¬
weise unbeschädigt blieben, zog sich der auf dem gleichen Wagen
befindliche 24jährige alte Rudolf Elzer aus Höchsta. M . einen
Beckenbruch und eine schwere Kopfverletzung zu, so daß cx
schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußte. Der
Chauffeur des anderen Autos fuhr, ohne sich um den Ver¬
letzten zu kümmern, davon.

A Worms . (Gautag des  G . D. A.) Am 7. und 8. Mai
hält der Gewerkschaftsbundder Angestellten (G. D. A.) einer
Angcstelltentag in Worms ab. Bei den geschäftlichen Ver
Handlungen wird der Jahresbericht über die Entwicklung u-
Hessen und Hessen-Nassau erstattet. Auch zu wichtigen sozial
politischen Tagesfragcn wird Stellung genommen werden
Max Rössiger-Berlin , Mitglied des Reichswirtschaftsrates
wird über „Wirtschaftsdemokratie — eine nationale Notwen,
digkeit" sprechen. Der Tagung werden Vertreter der politi¬
schen Parteien und Behörden beiwohnen.

A Büdingen. (M itdemFuhrwcrkverungl  ü ckt.)
Zn der Nähe des Bahnhofes Bleichenbach ereignete sich ein
schwerer Unfall. Der frühere Abgeordnete und jetzige Land-
wirr Bähr aus Rohrbach wollte mit einem Einspänner am
Bahnhof Bleichenbach Besuch abholen,' als das Pferd in die
Nähe des Bahnkörpers kani, scheute es und ging durch, wobei
der leichte Wagen umstürzte und Bähr in den Straßengraben
geschleudert wurde. Hier wurde er kurze Zeit darauf bewußt¬
los aufgefunden.
. A Gießen. (W i e d e r e r ö f f n u u g d e r o b e r h e s st >
| et) c n Eisenbahuwerkstätte ?) Es verlautet, daß die
oor zwe- Jahren geschlossene Nebenwerkstatt der Reichsbahn-
Verwaltung in Gießen wieder eröffnet werden soll. In der
oberhessischen Werkstätte sollen alsdann 100 Arbeiter, die au«
Sen Betriebswerkstätten Gießen und Wetzlar rückversetzt wer¬
tst ' mit Güterwagenreparaturen und Bremsuntersuchnngen
beschäftigt werden.

A Kassel. (Ei ne 75jährige als Lebens --
S' 11 Fürstenhagen fiel beim Wasserschöpfen die

^rahrige ^ rau Böller in einen 4 Meter tiefen Brunnen . Diein ~«abre alte ldrau Scüäler lies schnellstens üinru und crfoiüe
die Ertrinkende ' noch im letzten Moment , als das Wasser diese
nochmals an die Oberfläche brachte. Anwohner eilten auf die
Hilferufe der Frau Schäfer herbei und zogen die B. aus dem
Wasser.

A Kassel. (Zehn Gebäude  e i n g e ä s che r t.) Ir
dem Dorfe Foelsen im Kreise Marburg brannten zehn Ge¬
bäude nieder, da infolge des Sturmwindes alle Löscharbeitev
vergeblich waren.

A Alsfeld. (B o n e i n e m Motorradfahrer  t o t-
ges a h r e jif.) In Ober -Ohmen wurde der siebenjährige Sohn
des BäckermeistersEuler von einem Motorradfahrer so schwer
verletzt, daß er verstarb.

A Wörrstadt (Rheinhessen). (8 0 0 Zentner Stroh
verbrannt .) Wahrscheinlich durch mit Streichhölzern
spielende Kinder geriet eine Strohmiete mit etwa 300 Zentner
strob in Brand . Dem betroffenen Landwirt , der nicht ver¬
sichert ist, entstand ein beträchtlicher Schaden.

Eisenbahuunsall bei Weida. Infolge SchienenbruchL
verunglückte der abends 10.10 Ilhr in Weida einlausende Zug
bei der Haltestelle Schüptitz. Vier Personen- und drei © 1«
guterwagen sind entgleist. (Getötet ist Frau Amtsgerichtsrat
Puschel aus Weida; schwer oder leichter verletzt sind zwvl
wertere Personen, uird zwar aus Gera und Weida. Die Ursache
m  Zugentgleisung ist noch nicht bekannt.

LI Ein Attentat ans die .MMäuscr -Balm. Ans der Eisen-
bahnstrecke der Khffhäuser-Vahn , die von Adern nach Berqa-
Kelbra führt , wiirdc ein Attentat versucht. Zwischen den
statwnen Borzleben und Cachstcdt bemerkte der Lokoinotiv-
fuhrer einen etwa vier Zentner schweren Stern an de«

thüringisch-preußischen Grenzender auf die Schienen geworfen
und mit Erde bedeckt war . Der Aufuierksamkeit des Lokomotiv¬
führers gelang es, den Zug einen Meter vor dein Hindernis
;um Stehen zu bringen. Es ivird angcuonrmen, daß die ruch-
!ose Tai von Arbeitslosen, die in der dortigen Gegend schon
.jaufig sich nmhergetriebeii und Unheil angerichtet haben, her-
cuhrt.

□ Der Mord bei Großeichain-Ruhland . Unter dein Ver¬
bachte der Ermordung des an der Bahnstrecke Großenhain—
Ruhland tot anfgefundenen etwa 20 Jahre alten Dienst¬
mädchens aus Schönborn wurde der 18 Jahre alte landwirt¬
schaftliche Arbeiter Döring festgenoinmen. Döring gestand,
daß er seine Geliebte, die von ihni schwanger war , aii einem
Banilt erhängt und die Leiche, um eineu Selbstniord vorzu-
iauschen, auf den Bahnkörper geschleppt habe.

□ Ein ungetreuer Postbeamter verhaftet. In Dresden
frurds ein Oberpostschaffner festgenommen, der seit etwa einem
Zahr Briefe, in denen er Geld vermutete, geöffnet und sich die
gestrudenen Beträge angeeignet hatte.

lU Die Bauderolcnfälscher. Die polizeilichen Ermittluv
gen in der Bandcrolenfälscheraffäre, die allinählich imm. .
größere Kreise zieht, führten in Dresden zu neuen Verhaftun¬
gen. Es handelt sich um drei Personen, Teilhaber der Balkan-
Tabak-Hcmdelsgesellschaft, einer Agentur der Holländisch-
türkischen Tabakgcscllschaft in Rotterdam . Einer der Ber-
hafteten hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt. Di-
Behörden fahnden augenblicklich nach der Druckerei, in der di«
Betrüger die falschen Banderolen angefertigt haben.
.. Dr Lerchenfrmd bei Jüterbog . In Niedergörsdorf bei
«zuterbog fand ein Landwirt beim Pflügen eine Leiche, di<
schon viele Jahre in der Erde gelegen haben muß. Wahr¬
scheinlich handelt es sich um einen Soldaten . Die Schädeldeck«
des Toten war zertrümmert . Es ist eine Untersuchung einoe-leitet worden. ' ’ J J
.. . -k?ocywa„er in Pommern . Auch in Hinterpommerr!
jiud eine Anzahl von Flüssen über die User getreten und haben
weite Wiesen- und Ackerstrcckcn überflutet. Der Nordwestwind
hat das Wasser in der Ostsee bis au die Düucukette längs der
ganzen Küste getrieben. Er verhindert auch ein Abfließen der
Wasser Massen der Flüsse in die Ostsee. Im Odergebiet ist die
Lage noch unverändert ernst. Bes dem Sturnr mußten viele
schiffe Schutzhäfen anlaufen. In Saßnitz mußten zwei Tor¬
pedoboote Schutz suchen.

lU Ein Waldbrand bei Meß durch französische Schieß¬
übungen. Nach einer „Matin "-Meldung aus Metz ist infolge
Explosion einer Granate bei dem Exerzierplatz von Bitsch ein
...1,brand  entstanden . Militär ivurde eingesetzt, nur ihn zu
solchen. Der Schaden soll bedeutend sein,
st, Auto in eine MllitarabieilMtg hineingefahrci..

der ötacht fuhr in Dessau eine Kraftdroschke in eine mar-
Ichierende Kolonne Soldaten und verletzte 19 davon, darunter
eine Unzahl schwer. Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.
— B Der Aord an der Hausangestellten Ahrendt. Ein
Milcher srschte an der Schleuse des Kaiser-Friedrich-Museums

Berlin ein.,Paket aus der Spree . Als er den Inhalt in
enrem Sch,sfseimer bergen wollte, löste sich die Verschnürung,
fie Paplerhulle fiel auseinander und der Inhalt , ein Ober-
^nkel , fiel m den Eimer. Der Schiffsjunge ließ vor Schreck
den SchlffsSlmer fallen, der iiBer Bord ins Wasser sank. Als
'u?n ihn wieder hochzog, war der Oberschenkel verschwunden,
fl ^ pj^ früle und die Schnur , die in den Händen des Schif-
fcro blieben, stimmen genau mit der Verpackung überein/in
der sich auch die anderen bereits anfgefundenen Leichenteile der
Hausaiigestellteu Frieda Ahrendt befanden. Es handelt sich
al,v ohne Zweifel um einen Oberschenkel der Ahrendt.

Berufung im Prozeß Marek. Der Staatsanwalt Hai
wegen des Freispruches von Emil und Martha Marek vom
Versicherungsbetruge und der Marie Nkraz wegen falscher
Zeugenaussage die Nichtigkeitsbeschwerde und wegen des
Strafausmaßes . bei der Verurteilung des Ehepaares , der
Paula Loivenstein und des Karl Mraz die Berufung erhoben.

Ot Ein Schweizer Dorf durch eine Steinlawine bedroht,
tror mehreren Monaten hatte sich am Grovenobera im Grau-
biindcner Kreise Misox eine Steinlawine gelöst. Durch die
ltarken Regengüsse hat der angeschwollene Wrldbach Steiu-
massm von dieser Lawine zu Tal geführt. Die Kirche, das
Psarrhans und andere Gebäude des Dorfes Lvstallo erscheinen
bedroht . Es bestellt weitere Ilcbevscb-oemmunZsZelahr.

«onntagsworte,
„Ter Mai ist gekommen", jubeln die Menschen\

fingen Dankeslieder im ewigen Dome der Natur , wo/
in unzähliger Fülle die Gotteswunder auftun und tanh
sättige Pracht die Ehre des allmächtigen Schöpfers verki^

Wie schön uns die Welt erscheint, das hängt von uB
Einstellung zur Welt ab. Wer Gott nicht in diesen W>w-
erkennt, wie soll sich dem restlos die Glückseligkeit*»-
Maientage offenbaren können? Wohl sieht er die BlB
die Farben , aber er ist wie ein Blinder , der sich ewig{
dem Lichte sehnt und doch eigentlich immer inHLichtc ivci»̂
Und !vie könnten diese Menschen glücklich sein, die mit ^
Verlust des Göttesglaubens das Häßliche in sich eingest
haben. Ihnen fehlt das andachtsvolle Schönheitsempsi^
ihnen fehlt die Auffassung vom Werte dieser großen M
wunder. Sie sehen Blätter und Blüten und sehen kaum
in ihnen als die bunten Attrappen, die ein KaufmaMH
seinem Schaufenster aufbaut , weil es so sein muß. Sic W
nicht, daß uns die Güte eines lieben, treusorgenden Schöps
in dieser Fülle von Pracht ein Stück Paradies hie»)
gepflanzt hat, sie wissen nicht, daß auch die allcrkleinste$
Zeugnis gibt von der Allmacht dessen, der sie schuf.

Wie liegen doch gerade diese Tage der entfalteten
wunder int Urgründe der deutschen Seele ! OfterdiE
Wort ist wieder Wahrheit geworden: „Ueber die SJ|
trockene Welt ist der grüne, geheimnisvolle Teppich der $
gezogen". Kann dir, bei deinem Gang in den Blumeugüs
der Natur , der einfache Grashalm , das einfache Blatt ;
Baumes und die winzigste Blüte noch etwas sagen, ^
danke es deinen Eltern , daß sie dir dcir guten Glaubens-
Herz gesenkt haben, daß du noch nicht zu den Ehrfurcht^
und noch nicht zu den Knechtischen gehörst, die trotz «
Augen blind sind, weil sie seelenlos wurden . . .

4ß Wieder Preisaufdruck auf den Reichsbahnfahrk^
Die Reichsbahn geht jetzt wieder dazu über, bei Neudruck.
Fahrkarten des Reichsbinnenverkehrs nicht nur mit den $
Meterangaben, sondern auch mit den Fahrpreisen zu vers«
Tie Deutsche Reichsbahngesellschaft glaubt, damit $
Wunsche des reisenden Publikums entgegenznkommcn.

# Nene Postbestimmungen für Pakete nach BcN
Vom 1. Mai an brauchen gewöhnliche Pakete nach Bcls
nicht mehr mit Siegeln in Siegellack, Blei- oder Stal«
siegeln verschlossen zu sein. Die Pakete müssen dem Zm:
unb der Bcfördcrnngsstrecke entsprechend genügend festr
vackiAt«s ocrickmürt sein.

Geheimkat Professor Dr . Adolph Miethe,
der deutsche Physiker, feierte am 25. April seinen 65. Gê !
wg. Er Halle sich bereits weit über die Grenzen TcutschU
einen Namen gemacht, als cs ihm zusammen mit ff-
Assistenten Dr . Stmnmreich gelang, im Juli 192/ -
chemischem Wege, d. h. durch Zertrümmerung von Quectp' ,
llomen, künstlich Gold zn erzeugen, sozusagen also dcck̂

Zabrtautenden aesuclüen..Stein der Weisen" zu findc"'

Sie Me oes kewsn.
von Tifeovor Ztorm.

Io „Kiel ulirl, vtt kommt he!"' riefen etn von ihnen^
deren glenqe Augen eben einen Schimmer festes pfirsi ch.
sarbenen Rockes erspäht halten.

Aber sie wurden plötzliÄ) stille, als sie ihn an der Seite
des gesürchlelen Herrn Friedrich Jovers aus einem belaubten
Seitengange treten sahen.

Die beiden Brüder gingen schweigend nebeneinander . —
Aber aus ihrem Antlitz lag noch ver friedliche Ausdruck des
traulichen Gespräches, weiches pe vorhin djx einsameren SkstkN-
gänge hatte ai,finden lassen.

Auch setz! iiach Wiidltti sie sich nichl im'eder.fUl Gesell«
schaft. sondern schrillen in stumme», Einverständnis den breiten
Mujchelsleig hinab.

Ihnen rm stücken hatte inzwischen Muschs PeifjS sich
der Papageienstange genähert und sucht« in Ermangelung
glkichdeiWigler llimijülimi mit mii  Safte in
bcfd.ciocncm Jlusterwnv anjuCuüpf n. mi L-tttrkchen
.Sticht Wttt SBap̂ cn bnijt :(’dliGp.

eu er der grüne Un!»Id schien für vjesk Allsmmslllllkl'ilttl
keinen Sin » ,» haben . Sinti nach de», Zucker. r,l>ck(e er »ach
Mil cht Lülkks mm  uiü schrie öilllll geüettö, M wolle ers
iktrrr ei>» für ollcmal gefaßt l)uben;

„ßiHiiih köwcr sil
suis bet Schrei des Wogels das Ohr der bvidssp Brsider

erreicht-.-, flog über Herr » ?. ,iedrichs « „grficht ei» -Schatten,
Ws tim jrm nm, mim kl mm AlllU ijm mt
«eip.cn mal nefpt oetjen Ijntte-

» M « Hg feili fei.«M u U IX,
„Wtein  Sri -deich. »US hui jrtzi kein« Beveuiunc^ mehr. -4ül inst nun etrt (üb  allemal tieiiiuee. "
—tm im » m m  u m

SU,über anrublicken, blieben seine Augen «ns dem Bubenbaufen
Vor der Pforte hasten, und die finstere Miene wurde von
einem fast schelmstchcn Lächeln svttgedrängt.

„Keine Bedeuiung mehr ?" sagte er, die Worte seines
Billvcrk wiederholend. „Meinst Du, ich verstünde»«n allein
we Papageienjpmche?" U„d ohm eine Antwort cibzuwarien,
rief er mit lauter , kräftiger Stinrmc : „Holla, JungenS , wat
seggl de Papagoy ti"

Da kam zuerst eine noch etwas zaghafte Stimme , daun
aber eine nach der nndercn , und immer lauter und lanter:
„Komm röiveri Komm röwer.' seggl de Papagoy!"

Und lustig winkend erhob Herr Friedrich den Arni:
„Nun Venn, aue Mann hoch: „ Komm röwer l " und

el'ktiso!listig wies jeine Hgiid mclj oen brechend vollbelgdeiien
<Sta bectbü S d; cn.

-Zuerst sahen die Jungen uur einander an und flüsterten
angelegentlich mitsammen, ??ie konnten sichs nicht denken^
daß der bö>e Herr Friedrich JoverS mit einem Male so er-
slgiillljch ggt geilioidei! sei.

Als aber jetzt die beiden Herren iFovers in ein unver-
iennbar herzliches üachen ausiu.ichen, da war kein Halten
>nehr, einer woille nvstz xhxr ä«S der stflhxxx, „ }$ tzgsp spsgyg
" »d si«l und pnrzelie der gan^e Schwarm über di« Pso,te ii>
stcii©allen Ijinali, und unlct ieö« StaäeMtaufc fast mit
einem lachende» Angesicht «in unermüdlich schmausender Junge.

„hchristlan flihrcchl, ^ sagte /oett  Friedrich , den Arm um
wi.u-ö « rudere Sü -nUer legend, pj { gpp
»rer so in Vcn Büjch«» Ii«,,en ' “

eticlioll hinter ihnen ein fröhliches ..Bravissimo j"
u„v uw sich hierauf nmwanvten, j| jj|jp }j| der vsî jkss
Aür deK Pavillons r»i»iiien aller <Llciste bi « iii--»a« a »»i»kia«
Di! Vklllliülill. Mit  öDWWMn NlllSll Dü fff Den
Ŝ iübcvii Hj\- eben cviuaiijicfr Ätinb emtaeiioti. mit gvofien

if Üft U iJUinauflU . ' J

Dir Pslrge dcs !K« g «s . Das A,>.,« st das wicht'E
aller Ststneewerlzcuge und die Hauptpsone, durch MO-
Verstand lind UiuetscheidungSgabe in unser Gehirn einzig,
DaL ÄÜgenlicht ist die hen lichste HinunetSgabe , denn irr, j
ohne sehen-u können, ist kaum ein Leben zu nennen.
UNssliicklscher und verlasse,icr ist der Blinde als derT»k
und Stumme . Je w , tvollcr ciwac- ist, desto mehr E -,
mau im allgetucineu zu schonen und zu behüien. ^sallcud'ist es vaher, daß bei den Menschen den edlen
organen gegenüber oft ein stiäflicher Leichtsinn herrscht.
trägt öaß auhaileube Lesen von kleiner Schrift bei sM i
Beleuchtung und das Arbeiten niit zu sehr gebeugtem^ U
wodurch eine Blutüberfüllung de8 AngeS bewirkt wird,
Kurffichligkcii bei. Das Krtimmsitzeiid̂er Kinder wild‘ltl
beste» verhindert durch zivcclmüstig eingcrichlcte l̂ t^gekegenhc' ' ,
Da die Krnste des ÄugeL wie die aller Örgane unseres f
per? bk chrantt sind und befanderS in der Zeit der EulM'̂
der Schonung bedürfen, so strenge man sie nicht zu sthr .„,
und berücksichtige stels Last Gesühl der Ertnüdung. Wo^
zwingende Gründe starke Anstrengung der Sehkraft erhe'm
da sc, nian aus Abwecchslung in der Bcschnst nung stk« ^
das mtm  AM MYI. In den NiiheMiiseii rilhlc
Blick «rrs eiitfernlc , lreschnltete Odor matt l;efürbte
Das frische Grün, besvlideitz tueite grüne Nächen stnd
heilsam für ein angcstrengies Auge. Wer bet seiner
nur crn Auge braucht, wie Nhrmacher und Optiker, der

vxr /; vuneit durch dir Liipi'" mit neu Wen f̂ . ßdluae gißt bem Antlitz feinen 9(u0bvucr, denn ein ,k
lolkZ Allne ist titemais schön. Ein SofUi Ms AiG '
Bltck »st ,vte eine Ma «Le. Dvr: KLZlick ves ÄlncivS tsl
6^ d <nf>e ovev Lct berfcffceit. ltnb
aMaT ,utv'° wo'i" pdj BW fff "" . jf

v ojiwl M all,  L Sl iljra Ilw « m 9t ’Ja.\?aljte SÖlenl̂ enfemitniS fiegtünbet fid; imf bae
IM M stll Ul UülU IU U UiJ M
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(Fortsetzung)

udwig Hellbach war der geschniegelte und gebügelte
Mensch zuwider, sein hohles Phrafengedresch ekelte
ihn an, aber da seine Frau , wie es schien, Gefallen
an dieser Unterhaltung fand , fügte er sich ins Unver¬

meidliche, war sogar froh, wenn er zur Erledigung seiner Post
einige Stunden am Tage für sich haben konnte und Edith in¬
zwischen in ihr zusagender Gesellschaft wußte . Außerdem hatte
ct. in seinem Leben wenig Zeit gehabt , sich dem Sporte zu
widmen, er wollte in alten Tagen , wie er sagte, auch nicht
Mehr anfangen ; so über- -̂ - - - - - -
l,le f5 er seine Frau gerne |
^em galanten Carnot , f
^r c sich alsbald als 1
Sportfex erster Güte ^
produzierte.

Zuerst ging das Paar 1
«tts Schlittschuhlaufen, I
aber Frau Ediths Eifer j
Lahmte bald, denn die ^
spache ließ sich nicht gar |
1? schnell erlernen, wie |
Ne dachte; als sie dann ^
Asiige Male mit dem f
Sm in unsanfte Beruh- |
Ihug kam, wovor sie ihr ^
Begleiter,dernichtbesser^
«Uf den Schlittschuhen s
>wNd als sie, nicht Hatto i>
chützen kennen, da hatte s

l>e von diesem Sports ^
genug. Mit dem Schi- j
tahren ging es nicht 1
. eher ; es fehlte der ner - s
ochen Dame eben jede 1
Geduld und Ausdcruer . I
Zum Schlüsse Eam das I
Modeln . Dabei zeigte ^
' «aurice Carnot doch ^
euuges Geschick, denn
ps lenkte den kleinen s
Mohelschlitten ganz gut, k
mm wenn sich auch Frau s
,̂ ' th zuerst üiuisllich an ^
dn klo,n,nerto , so oorlou ^
m bald aileFurcht,nach-

crftcu  Führten |
örtlich glückten.
(VKuf ft0Scn  denn Frau f
-Dttj) und ibr nnormüd - f
Pbcr Begleiter säst alle »

u^eistons Hvooinurl
in Die weitzej

5 f 'i lid)Den feuDen

desSportcs hin ; Ludwig Hellbach aber saß in seinem Zimmer,
durchlas die Briefe , Berichte und Telegramme , die aus feiner
fernen , zweiten Heimat kamen, und lenkte von St . Moritz aus
die großen Werke in Pittsburg . ^ v ^ . f

Als er sich eines Tages , zu einer Stunde , m der es ttn Hotel
sehr still war , da fast alle Gäste sich draußen tummelten , ins
Lesezimmer begab, fand er dort Klaudia Lieber ganz allein in
einer Zeitschrift blätternd . . . . .

„Ah, Fräulein Lieber," rief er angenehm überrascht, fragte
aber dann gleich: „Störe ich nicht?"__ .... 1 ._ _ !— ,1,— - Klaudia grüßte mit

? leichtern Neigen des
s Kopfes und sagte dann:
\ „Was fällt Ihnen ein,
s Sie stören nicht. Dies ist
! eine der ruhigen Stun-
j den des Tages , die ich
s gerne hier verbringe,
j um auch ein wenig aus
f der Welt zu hören ."
j ’ Ludwig Hellbach ließ
s sich auf einen in der
s Nähe stehenden Stuhl
f nieder.
1 „Ihr Herr Vater rst
; schon lange tdt ?" fragte
^ er dann.
t „Seit zwei Jahren."
j „Ich las einmal drü-
^ beu — ich hielt nur
' nämlich lange Zeit eine
t heimatliche Ioituug —•
1 von seiner Pensionie-
^ rung ."
^ „Vater hatte die Al-
s tersgrenze bereits über-
| schritten . Dan » sind wir
j nachO. gezogen." .
ij „ In diese « eineI Stadt?"
| „Vater wollte nicht
1 an dem Drte bleiben,
; NN dem er so lange
^ wirkte .And Ihnen ,Herr| Ingenieur, wie ist es
| Hhneir cvgangctt?“
I Einsn Augenblick zö"
ß gerte Ludwig Hellbach,
ß dann antwortete er:
) „Mir ging es nach
^ Wunsch ^ Ich arbeitete
ij eine Icitlang in Neu-
^ Bork ; dort lernte ich

Mt . Stenten keimen,
„J der in Pitt »kn«rg eine
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große Maschinenfabrik besaß. Er machte mir ein glänzendes
Anerbieten und ich ging mit ihm. Mein Chef besaß nur eine
Tochter, Edith . Sie kennen sie. Ich verkehrte viel im Hause
Stenton und gehörte bald zu den bevorzugten Gästen.
Ganz im Sinne des nüchtern denkenden, kühl wägenden
Amerikaners machte mir Mr . Stenton eines Tages den Vor¬
schlag, seine Tochter zu heiraten und damit sein Nachfolger au
werden . Ach bat mir Bedenkzeit aus . Das Anerbieten war ver¬
lockend genug . Mit einem. Schlage konnte ich vom, allerdings
gut bezahlten Angestellten Chef eines großen Unternehmens
werden , das sich immer mehr vergrößerte und eine grandiose
Zukunft hatte . Sie wissen, warum ich damals übers Wasser

schein Herz hatte nichts mehr zu hoffen. Im übrigen gefiel
mir Edith, das kapriziöse, zarte , aber anschmiegsame Geschöpf.
Zudem winkte mit ihrer Hand ein Preis , nachdem sich Tausende
meiner Landsleute und Abertausende anderer Nationen drüben
vergebens abmühen . Me Werbung wurde Mir sehr leicht ge¬
macht, Edith war offenbar schon verständigt und die kluge
Tochter oes klugen Vaters . Die Stentons aber waren nicht
allein die Gebenden , der Alte hatte ganz genau erkannt,
was meine Kraft und mein Wissen seinem Unter
nehmen wert war . Nun sind wir sechs Jahre
verheiratet , eine echte amerikanische Ehe. Der
Mann arbeitet rastlos oft Tag und Nacht
die Frau amüsiert sich. Ein Jahr nach der
Hochzeit starb mein Schwiegervater,
nun waren Edith und ich die Besitzer
der Stenton -Werke. Seit der Geburt
eines Kindes, das aber gleich starb,
ist Edith ein nervöses, überreiztes,
armes Menschenkind, das nirgends
Ruhe und nirgends Rast findet,
Genesung in allen Weltteilen sucht,
ohne sic zu finden . Mit dem Tode
des Kindes zerriß auch das schwache
Band , das uns innerlich zusammen¬
kettete, nun leben wir so neben ein¬
ander hin, gewohnheitsmäßig , aber
ohne Freude . Hier amüsiert sich meine
Frau wie es scheint, sehr gut , sie ist selten
so frisch gewesen. Herr Carnot — übrigens
ein fader Geck, der mir auf die Nerven geht —
widmet sich ihr in dankenswerter Weise, so bin ich
entlastet und kann mich Wichtigerem widmen.
denn ohne Arbeit möchte ich nicht leben, jetzt
wenigstens noch nicht. Ich habe wobl Direktoren
drüben, aber ich leite die Merke, wenn ich oft auch viele tau-
'F^ ^ von Meilen von zu Hause weg bin ; indes im Zeitalter
der Kabel und drahtlosen Telegraphie ist das nicht so schwer,es kommt nur etwas teurer ."

Klaudia warf einen Blick auf die!1br und erschrak.
„Mein Gott r rief sie aufspringend.
„Wcrs ist̂ s ?"
„Meine freie Stunde zu Eude, schou eiue Weile vorbei. Ver¬

zeihen Sie , Herr
Ingenieur, die
Pflicht ruft ."

Sie reichte dem
Manne , der sich
ebenfalls erhoben
hatte, die Hand
und sprach sin¬
nend : „Cs gibt
wohl nur wenige
Menschen , die al-
leo erreichen,' eg
freut «üd>, dcrfz
Eie wenigstens so
viel erreichten ."

„Weine Tage
füllte bisher dje
Arbeit über unb
über, und dMj
vergeht «auch
MIrMMP
bdhc6tt ?citücf } icf)

Pille . We ichboumlo bctt?eim *-» - v o « «* \ « o ** *v * » p c t p c u cy
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Blütenzauber
[Sltlimtlc]

pngcnieur , das liegt weit zurück. Wer weiß übrigens,
ob sich Ihre Erwartungen in so hohem Maße erfüllt bättcn.
Sie wissen, baß ich damals meine schönste Lebenshoffnung
schon begraben hatte ." 7 "

„Ich wußte es und hätte es trotzdem gewagt , in der froben
Zuversicht, mir doch noch ein großes Glück zu bergen ."

„Herr Ingenieur, " sprach Klaudia mit wehmütigem Lächeln,
„es hat wohl keinen Zweck, heute darüber Vermutungen am
zustellen." J

„Sie haben recht, Fräulein Klaudia . Verzeihen Sie . daß ich
einen Augenblick in der Erinnerung versank." _

„Wo steckt denn der Herr Fritz alleweil ?" fragte vr .Muriner
eines Hages Klaudia , als sie zum Stammtische kam.

„Er ist heute nach Chur hinuntergefahren ."
Fräulein Klaudia , der gute Mann hat jetzt sehr

oft in Chur zu tun ." 1
„Kommt mir auch so vor," lacbte Klaudia.
„Was macht er denn da unten ? Alles nur Geschäft?"
„Sic sind sehr neugierig , Doktor, aber ich kann Ihnen leider

keine Auskunft geben."
„Dann weiß ich mehr als Sie, " sprach vr .Muriner

trocken, „der junge Mann ist verliebt und geht
auf Freierssüßen , habe etwas läuten hören ."

„Es wäre an der Zeit, " meinte Klaudia.
„Ich habe mir schon etwas Ähnliches

gedacht,abergcsagthatFritznvch nichts."
„Nun, " meinte der Doktor, „er hat

schon recht. Das Alleinsein hol' der
Teufel . Verzeihen Sie den harten
Ausdruck, Fräulein Klaudia ."

„Warum sind denn Sie immer
noch Hagestolz?"
, „Hagestolz! Es geht im Leben

nicht alles so, wie man hofft, da
verliert man dann den Glauben und
den Mut, " antwortete vr . Murtner

ausweichend und zog heftig an seiner
Zigarre , dann sprach er kurz, fast rauh:
„Es gibt zu viele Nieten und zu wenig

Treffer in dieser Lotterie."
Klaudia merkte, daß dieses Thema dem

Hünen nicht angenehm war , und gab dem
Gespräche eine Wendung mit der Frage : „Haben
Sie bei Frau Hellbach schon eine Besserung fcst-gestcllt?"

. „Ach, die Amerikanerin . Sie sportclt ja mit dein
kleinen Flanzosen auf Tod und Lebeni>nd braucht mich nicht
mehr vielleicht hat ihr auch nnr ein bißchen Flirt gefehlt ."

„Wie meinen Sie , Doktor?" ' '
"Nichts, nichts, Fräulein Klaudia, ich habe nur die schlechte

Gewohnheit , hin und wieder laut zu denken ."
Klaudia musste über diese Worte des Doktors noch lange

nachden en. Sie kannte vr . Mnttucrs scharfen Blich seine
Gabe , alles zu beobachten u „ d rasch und sicher , fast unfehlbar

seine Schlüsse zu
ziehen. Sie hatte
ja selbst schon ge-
scheil, wie Frau
Edith in deoFran-
zosen Gegenwart
sich veränderte,
oaß Ludwig Heil"
dach sich immer
mebr und mehr
zuriicfzdls. dass
man ilm also, wie
w schien, nicht
vermiete . Er sah
in seinem Z!tM
mer in die Arbeit
vertieft , die ihm
Über dje Gtnü'
den eines fcend-
lpsmMmsMcvco inumtc, bin*'
MAG,! mW

Inzwischen
MMMchW
Srmi , t-ie seinen



f *rn  trug und - ddch Klaudia wollteg-r-cht,an. mau » j W * ff ™ r&t, Cn>?Ä nf “ Ä"
fann nicht verlieren , was man nie besaß. Die Schuld, wenn schlug, a s ch ! ^ ) Welt zusammenkommt,
seiner solchen zu spreche,r war lag nicht allem auf Frau es schemt.>überall dortz wo .dl^ groß^ ^ ^ ^
Ediths Seite . Auch Ludwig Hellbach trug einen Teil , viel fhib menicrftens io unterrichtet — zu benehmen
le ld)t ioaar den ai-ökeren : er batte iiä) mit Edith Sten - k ^ itz. Er spricht mehrere Sprachen geläufig, gibt

sich bald als Spanier , bald als Italiener aus,
vielleicht auch als Franzose , was er ist. Mehr¬

mals schon war man ihm auf der Spur,
er wußte sich immer wieder rechtzeitig zu

verziehen. Autetzt nun scheint er inRizza
gewesen zu sein. Wenigstens paßt die
Personenbeschrcibung auf einen gewis¬
sen Maurice Carnot , der dort viel in
der Gesellschaft eines amerikanischen
Paares verkehrte. Nun führt die Spur
hierher nach St . Moritz. Aus der
Fremdenliste ersah ich, daß bei Ihnen
tatsächlich ein Maurice Carnot wohnt.
Stimmt das und ist der Mann noch

(Fortsetzung folgt)

bPlys Lunte. Auch Ludwig Heuvacy rrug einen a ™,
sogar den größeren ; er hatte sich mit Edith Sten

Fns Hand einen reichen Besitz gesichert und inußte
ßch damit bescheiden. Wahrscheinlich hatte auch
Frau Edith in dieser reinen Geschäfts- und
-oernunftehe nicht das gefunden , was man
vnst in diesem engsten Bunde zweier Men-

lchen sucht. —
Ein wunderbarer Wintertag war an¬

gebrochen. Gegen Mittag lag auf der
blendenden Schneelandschaft eine Helle,
warme Sonne . Klaudia war in der
^erhalle , als Frau Hellbach und Mau-

Carnot , in Pelze gehüllt , die
Kreppe herunterkamen , gerade als
w'außen ein mit zwei jungen , feurigen
Wappen bespannter Schlitten vorfuhr,
den H^ r Carnot schon öfters zu sol¬
len Ausfahrten gemietet hatte.

Klaudia grüßte . „Die Herrschaften
wollen ausfahren ?"
... »Ein wenig, es ist so herrlich heute,
überhaupt liebe ich diese sausenden Fahr¬
en mit Herrn Meilis Rappen, " rief Frau
^bith ganz begeistert. „Auf Wiedersehen,
Fräulein Lieber !"
. Klaudia sah durch ein Fenster , wie Frau Edith
su den Scblitten stieg,Maurice Carnot sie fast zärtlich
w Decken und Pelze hüllte und dann neben ihr
Fwtz nahm . Schon stoben die Rappe, , davon.
Klaudia sah dem Paare sinnend nach.

In diesem Aiigenblicke betrat ein gut geklen etcr
V?rr die Halle, grüßte sehr höflich und sprach:
»Kann ich Herrn Fritz Lieber sprechen?
^ »Gewiß, mein Herr, mein Bruder durfte nn
'Oüreau sein. Darf ich bitten !"
y. Klaudia führte den Herrn ins Bureau , wo ihr
Bruder tatsächlich war . c.

»Fritz, dieser Herr möchte dich sprechen! sagte sie

Deutschland Sieger
der Targa -Florio

Das grotze siziliaiüsche Motorrad¬
rennen , die „Tcirgo -Florio für
Motorräder " wurde am Sonntag,
den 10 . April 1927 , von einetn
deutschen Fahrer (Köppen -Berlin)
auf einer MNV -Maschlne gewon¬
nen . Koppen legte die 324km lange
Strecke in 5 Stunden , 33 Minuten,
44,4 Sekunden ' ‘ r" ‘ ' . '

wichtiges Drillen und Hacken
(Zu untenstehendem Bild)

fCLs  ist eine bekannte Tatsache, daß das richtige
VH, Drillen und Hacken für das Ernteergebnis

von großer Bedeutung ist. Die deutsche Landwirt¬
schaft ist für die Vergrößerung der Drillrechen-

abstände bei Getreide in der ganzen Welt führend. Aber
man findet immer wieder Landwirte , die besonders bei
leichten Böden und solchen, die stark zum Verunkrauten
neigen, darari festhalten, eng zu drillen und hohe Aus¬
saatenmengen zu nehmen. Aus das Für und Wider kann
hier nicht näher eingegangsn werden. Wir wollen uns
vielmehr die neue D-Hacke ansehen, die ein vorzügliches
Mittel für richtige Drill - und Hackkultur ist.

Der Bau der v -tzacke ist einfach und dieselbe des-
re oie lunye halb leicht und leichtzüqig. Der hochliegendeHacrbalken
mden, 33 Minuten, erlaubt Arbeit auch zwischen verhältnismäßig hohen Ge-
zurück, [§oepfnet] 2, - . Es kann z. B . so ow hoher Weizen bei 30 cm

Drillweite noch mit dem Bodemneißel tief gelockert werden. Weiter ist
zum erstenmal bei diesem Gerat ein gut federnder S .tz angebracht, der
neben der außerordentlich leichten und bequemen Federung der Hacke
die körperliche Anstrengung des Führers auf cm Mindestmaß herab
setzt. Die breiten, dünnen Scherbäume sind weitestgehend elast s )
gebracht und baden nach binten bis auf 2 m voneinander Sibjtanb.
Infolge der außerordentlich leichten Steuerung und ber Nroßen Lprei-
ziliig der Scheren kann die Hacke ohne Führer am Pferdekopf, also
voll einem Manne gefahren werden , da sie bequem uber/r m nach
links und rechts ausschwenkt und so immer.', derr.cht.genSeh¬
bleiben kann, selbst wenn das Pferd schief laiift. ®ic  cigciiartH;ctomic
tun« der Hacke sichert ferner den ganz genauen Laus selbst'm stenen
Hang , wo sie niemals nach Mite» »brutscht. Wenn der Landwirt Ge
treide in genügendeni Abstand drillt und dann sleitzig Nlit>er Ps
backe bearbeitet , so genügen bei guten , Saatgut und entsprechender
Düngung allein schon diese beiden Mahnahmen, um Deutschlandm
seiner Broternähruug vom Auolando unabhängig zu »lachen. Dabei
bietet die Hackkuitur den Vorteil , daß die dmä) j S Melchte besieU
AusnütsUlig des Bodens allei. übrige,, Aufwand an Arbeit und S -w N>r
Pflügen . Düngen. Saatgut erst richtig ertragreich gestattet. L. p . ci.

'Hleisurlg der fogcuatiutcii Oft
föstungsn be’

(Jrö VVV Vt| |V •
ln!>reichte sie bem Hotelier . Dieser las
l',cf frftaunt ; Mn Per IMiF " m-
ipelizei . «Sueben Sie jemanben unt*
>nor
Ne Polizei dmi  Sa, , Franzloko sucht
'Ungecec Ml  aineii Missen Elision
u’ 1', bet ulo Sekretär eines aittetifaui-

tllttüK -ÄoiiimlffltM .
mutzfen. sS1'B -Lj

>b Lieber erhob sich sofort.
l>iUc sehr was {tcpi zn
zô bet Herr eine LePtimation her-
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mrmum vn̂ rhor? 1 fielt. handelt irch uut um Personen , TerLhaver der Balkan- j gepsrauzr tjtu , | ic iui |]uu nityr , uaß nua ; oie aucvueuijrc
u-,~ s «;w W

Sparsamkeit eines Kaisers
•ci ® a,'H KarlV. wird uns eine spaßhafte Geschichte erzäbll Ga
's b- kannt ^ daß dieser gewaltige Herrscher? der im Anfang - seiner
Regierungszeit reichlichen Prunk und ma - ' § ,cmcr
lestätlschen Glanz entfalten ließ , in seinen
späterenLebensjahren recht knauserig wurde
m Dingen , die seine Person betrafen . Im
Jahre 1547 zog er hoch zu Roß in die Stadt
Naumburg ein . Aber vor den Toren wurde
er von einem plötzlichen Schlagregen über¬
rascht , mW da er einen samtenen Hut auf-
und einen schwarzen Mantel umhatte , der
zwei Finger breit mit Samt besetzt war,
schickte er schnell in die Stadt , um sich
einen Filzmantel und Filzhut holen zu
lassen . Derweilen der Bote diesen Befehl
ausrichtete , schlug der Kaiser ängstlich den
Saum des Mantels um , damit die Samt-
verbrämung nicht leide , und barg den schö¬
nen Samthut regcnsicher in die Falten des
Mantels , unbekümmert darum , daß der
Regen ihm auf den bloßen Kopf fiel.
Darob verwunderte sich das Volk sehr
und ein Augenzeuge schloß seinen Bericht
mit den Worten : „Armer . Kaiser , der so
viel Taten in der Welt getan , in Afrika
gekrieget und so viel Tonnen Goldes reich,
aber das samtene Hütlein und den Mantel
von dem Regen nicht verderben lassen
wollte ." „ "

ble (Mliiclxe

In der Ernährung der Japaner
ist der Reis so ausschlaggebend , daß die drei
yauptmahlzeiten „Morgen -, Mittag - und
Rbendreis genannt werden . ArineGebirqs-
bewohner , die sich mit Buchweizen , Gerste
und Weizen ernähren müssen , gebrauchen
wenigstens Reis als Speise für Kinder,
mitÄs «nö if Can.fc*® cn  3 a Panccn  gilt der Reis als das beste Nahrungs-

äk Würze jedes Mah 'le^ ^ " * Mc ffruct>t ber  Eierpflanze

Rührei mit Bruchspargel
Sechs frische Eier werden mit zwei bis drei Eßlöffeln süßem Rahm

(Sahne ), einem halben Teelöffel Maggis Würze , etwas Salz , einer
Messerspitze weißem Pfeffer und einer klei'
nen Prise geriebener Muskatnuß gut ab¬
geschlagen . Dann gibt man 50 g kleinzer¬
bröckelte frische Butter dazu und rührt hier¬
aus auf schwachem Feuer ein recht lockeres
Rührei , unter das man unmittelbar vorher
>n Salzwasser weichgekochte Spargelstück¬
chen mengt . Das Gericht muß sofort recht
heiß zu Tisch gegeben werden.

Q̂ umovi/ii/c/zi x?s
Protest

Richter (zu einem entlassenen Ein¬
brecher ) : „Hoffentlich werden Sie nun ein
nützliches Glied der menschlichen Gesell¬
schaft." — Einbrecher : „Obo , das bin ich
ja immer gewesen . Durch mich sind schon vier
Geldschrankfabrikanten reich geworden ."

Scherzfrage
Wer hat den größten Genuß der Sonn¬

tagsruhe ? —-Der Eisenbakmschaffner , den»
er genießt in vollen Zügen.

„Halt , Sie
Ein Trost

Herr (M der Eisenbahn zu einem Mitreisenden ) :
haben sich auf meinen Hut gesetzt."

Der Andere (aufspringend ) : „Ach, entschuldigen Sie , ich bin
so kurzsichtig. Aber geschadet hat 's dem Hut wohi nicht, ich bab'
mich ja eben erst draufgesetzt."

In der Kleinbahn
. „ Sie , Schaffner , läuft denn das Wasser
immer durch die Decke?" — „Rein , Herr,
nur wenn ' s regnet l"

*
Anvereinbar

Junge Frau (schmachtend zu ihrem
s . ,< • , Manne ) : „Am liebsten wäre ich jetzt mit
l ' r h i CIU[ Cmc Lj . lIlcn  I " scl im Weltmeer ." — Er (ironisch) '-
"duit du sonst keine Wüilschc ?" — Wie (lebhaft ) : „O ja . Besorge UNS
doch für morgen Abend Einlaßkarten zu den , Maskenball in der Redoute.

5 dl a ch-
und Rätfeled?

Visitenkarte Schachaufgabe Nr . 76
Von g . Zilchl.

Schwarz.

Welche Mozart 'sche Opernfigur singt dieser Herr?

Kupselrätsel
Rodericll — Alabaster— Teller — Ori¬
ginal — Schalter — Amalie — Autoino-
lui — öemse — Brigant. — Magenta—

Marmor — Puritaner
An jedem der oorstehenden Mörter ist ei» ander -»

Hunptwert enthalte ». Die Anfangsbuchs,»heu der
ihlit' ll AöiltU, im Zusanmteuhaiici gelüsött, ergeben
den Stonnii einen durch [eine Tamortstetele l>e-

onnten ortce in oberbahern.
Figurenratsel
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Weis!.

TOetfc setzt In zwei sagen matt.

Weiß:
B - r g i « i ch »-

s t e l l u n g:
K a 5 ; D c 4;

T h 4 ; L b 6, h 3;
s c J, e 1 ; 15d 4,

d fl. f 5 (10).
Schwarz:

K  e 4 ; LI 4;
1$a 0, b 7, c 2, d 7,

ffi (7).
<£in „whito t-o
I»»X",dch >weißer
und dann schwär-
zc, Zugzwang.

Lösungen u . An-
fragen mL,Glich

Stuttgart-
Kaltental.

Ä!!en Anfragen
sind zur Lveant-
iM' rtiMifiijchtmir
das Nückporto,
sondern noch SO
Psg . i» Martei»
besonder » belzu-

fügen.

F . Buchhotz , Eimsen , H. Dchfenreiter , Vordek-
schweuihbf, und M . Karsten, Lahr , zu Nr . 72, 75
und 74. L. Werter , Dürrröhrsdorf i . <3 .,  W . irobaut,
Schwanheim a. M „ K. Za!,, , und F . Braun , D"d
Nappsuau . tz Hol,warth jr ., Tuttlingen , M. SW'

M - Degens , Anden, A. Stcuv «,
U" tl d . Schmidt , Klotzschei . &■>

e-U * 7’* b - <5iangkofner , Aottact ', E . L . Wosetter,
UM " Nd Z- M . in S „ „ j Nr . 72 und 74-lifacrer Laffier . ctzilmgen , Th . Zimmer,MMN » nd
sc. Helsrich , Lampertheim a . Nh . , chfarrer Klein,
vchiNijen , H. Möller , Kastl b. Amberg , W. Lämnilr

,? ' wer , Tuttlii -gen , Jung , Kafertai , S.
Kiesewettcr, ffrliiissmt ii, g , Grutlei , Eilt'»'

Bünde i . W ., g -. wienian " '
m ii , ^ lümle , M . Schirmer und wajor

^ ' *■^bret und A . Lienbard'
X ' . 6in » i,er „ ian,, , Gebr . Bonfiat

Suljdpif , y . Wangnet , Luckenwalde,
„nhor ; ^ " ^ c>.-L . Qar .a . Lkntringen . A .' " c>
u,»d W. rtzlofe, Vad Schniiedederg , und Frieda Wies"

tileyör, A)assertrübingen, zu Nr . 74.

Auflösungen aus voriger Nuinrner:

fiDöö Sl 1berirätsels:

Lösung von Aufgabe Ar . 71.'
I . T o 8—, 8 Ujtt>. (auf 1. . . . o 7xl 0 folgt Deg und aus 1.

0 7 flb folijt/ 5xo (I eil pass.)

Des
Treppen-

rätsele:
SAUT.
AAR
U Rh

Ödö neue Schachlehrbtich
fss" , ?!' Wiedemann und V.  Gaab ist zum Preis oon NM . 2,70
lliilschl. Pflklo ) von Schackuvart L . Kaab , Stuttaari -Kaitcntai . , u

beLtahen . Posticheatento : 2S7US Stuttgart.

>Valachei , 19 . Auf*
flis , 22. “ '

I.  Durloch , 2 . Ectcner , 5 . Nl-
rlch , 4 . Titania , 5 . Saizschltm
6 . Ct >aIot , 7 . Multi , v . Innung'
o , S * uH>a[pw , 10 . TamMnS'
lt . Wallis , 12 . Affifl , 1? . Stet »'
ben , 14 . Flaubccn , 15 . Ratet « /
lö. Etuabor, 17. Immanuel,}*'

. . jib «cnach , v’O. Surottl , oi . W »'(*
KIs' hnbet . — Deutsch ist ivas frei, N'"
wahrhaftig , was innerlich ist.

Die Buchstaben sind so zu orduen , das , die seuk-
f.'i.ff 1 " "b wagrechteu Balken gleld,lauten . Die
Tdöl!̂ !̂ <̂ölî ü. 1. OffUiör Kroüeil
‘n arnerikaiilsd-'e" Diensten, beutŝ er DtU.te..
2 . Mädchenname.

Auslösung solgi tn nächster Nummer.

Schnclilöserliste

Ei, Eflkkmann Kuchen, zu Sir 70, 71, 72. 73 und 74. ?(. MeichCt.A A . ~! u - ilf 7~ u,,t > 7J>- 't . Viertelhause, >, dad lauter-
« ‘'Hffnnnn , ossknl'mg, mit) i) . 0ieinimiiiii, ftrcMb, AUJiC. und 73 . K . Wittelbach , ttornwesthein, , zu 71r . 7l? und 74.

Des Nätseldi
Jan , Aahn.

des Bllberriitselö'
Wa » man nicht versteht , besitzt man nicht sS,öths1-

Verantn 'ortl . Schrlftlettung von Ernst P sei f f* r'
OffdllßtatloiiBtoif uilb Döklag von

r r Pfeiffer  tn Stuttgart.
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